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Charles H unte r Roger» zähl! zweifellos zu ben 
geschicktesten Fälschern, die je ben wiffenschastiichen 
Kapazitäten zu schassen gaben. Kürzlich wurde er 
und) 'B rrbü& u n j einer längeren Gefängnisstrafe 
au« bem Londoner S lrasgefänqni» entlassen. D ie 
Gelehrten Frankre ich ,, Englands und Am erikas 
werben diese Nachricht sicher m it sehr gemischten 
Gefühlen aufnehmen.

Roger» betätigte sich nämlich als Spezialist fü r 
Altertümer. A u f diesem Gebiete eignete er sich nicht 
nur bedeutende Kenntnisse an, jonbern er ent. 
wickelte eine geradezu geniale Fertigkeit In der 
Fälschung von Funden, bereit .Entdeckung“  In 
wissenschaftlichen Kreisen ungeheuren S taub  auf­
wirbelte.

Seine .Forscherlausbahn“  begann Rogers damit, 
daß er eines schönen Tage» bei einem bekannten 
Antiquitätenhändler In Torento erschien und die­
sem ein einzigartige» Stück vorlegte. L s  w ar dies 
die llnabhäng lgke llserltlä rung der Bereinigten S toa - 
ten, und zwar, wie Rogers behauptete, da» ein­
zige w irk lich authentische O rig ina ldokum ent dieses 
weltgeschichtlichen Aktes. Daß diese Kostbarkeit 
sich gerade in  seinem Besitz befand, erklärte der 
Verkäufer damit, daß er ein direkter Nachkomme 
B enjam in F ra n k lin s  sei und die Urkunde von 
seiner Fam ilie  bis auf diesen Tag  als Schatz be­
hütet worden fei.

Der A n tiqua r besah das D o kum e n t: es schien 
völlig einwandfrei. Jede Einzelheit, 2 e r l, Schrift, 
ja sogar die Beschaffenheit des Pergament» spra­
chen dafür. E in  bekannter Gelehrter wurde um 
ein Gutachten ersucht. E r bestätigte, daß es sich 
um die O rig ina lu rkunde  der U nabhäng igkritsrr- 
klärunq handle. Rogers steckte eine sehr ansehn­
liche Summ e ein und verschwand. Erst später ge­
stand er, daß die .O r ig in a lu rk u n d e “  von ihm 
eigenhändig verfertigt worden war. T r  Halle sie 
einige Tage im  K am in geräuchert, um Ihr ein ent­
sprechend ehrwürdiges Aussehen zu verleihen.

Da» tollste Stück leistete sich Rogers In der 
Affäre von Glozel. Dieser F u ll, der die Gemüter 
der Gelehrten Fahre hindurch in  . Aufregung hielt, 
ist noch in allgemeiner Erinnerung. Aus einem 
Grundstück In G lozel wurde eine Tafe l m it ge­
heimnisvollen Runen gefunden. M a n  grub weiter 
»och und fand eine große Anzahl von p tä h lflo ri-  
ltonlchen Gegenständen, die den Fund  a ls  eine 
wissenschaftliche Sensation erscheinen ließen. G lozel 
wurde zu einem wahren M ekka  der Neugierigen 
und G elehrten; die berühmtesten Forscher F ra n k ­
reich» befaßten sich m it der Deutung der Funde 
11. der Runenschrift, in denen man eine verschollene 
»argeschichtllche S ch rifta rt entdeckt haben wollte.

AI» Professor Lo li nach eingehender Untersu­
chung der angeblichen keltischen Funde die M e i­
nung äußerte, daß es sich um geschickte Fälschun­
gen handle, stieß er bei einer Anzahl prominenter 
Kollegen aus leidenschaftlichen Widerspruch. 3ns- 
besondere der Professor So lom on Reinach von der 
Sorbonne, der als die größte A u to ritä t In seinem 
Fach galt, w ar ein unentwegter Verfechter der 
Echtheit aller Ausgrabungen von Glozel. E s  ent- 
wickelte sich eine P o lem ik, die höchst unerquick­
liche Form en annahm, aber weder Reinach noch 
seine Anhänger ließen sich von ih rer Theorie ab­
bringen. Der V a te r dieser großartigen K u ltu rdenk­
mäler der Urgeschichte w a r kein anderer als C h ar­
les Runter Rogers.

A ls  feinen gelungensten Streich bezeichnete R n- 
gers denjenigen, den er sich m it Knochen e nes 
Schafes leistete. E r  ließ sie einige M onate  hin- 
durch trocknen, rieb sie m it Fob und Erde ein 
und unterwarf sie einem B a d  In einer Kalktöfunn, 
die kleine Löcher In die Knochen fraß. S o  ent­
standen .echte“  vorgeschichtliche S ke litle iie , über 
die sich die Forfä)er monatelang den Kops zer­
brachen, bis Hunter den Schwindel selbst der Oes- 
fentiichkrit verriet. Fetzt hat sich der Meistersäl- 
scher einem anständigen Berus zugewendet. E r 
verkauft Streichhölzer, die dem Vernehmen nach 
nicht einmal gefälscht sind.

Bismnrck-Criimerilnqen.
B o n F . G . L o n g e -  Ham burg.

3n  meiner Fugend ist es m ir vergönnt gewe­
sen, häufig im  Schlosse zu Friedrichsruh als 
F reund der fürstlichen Enkel in allernächster Nähe 
des Altreichskanzlers weilen zu dürfen. M eine 
Erlebnisse m it dem Fürsten von B ism arck fallen 
In die Feit von 1888 -  1898. Bleies habe Ich 
dam als in  Friedrichsruh erlebt, gehört und gese­
hen, und manch liebe E rinnerung bewahre ich In 
m ir an diese schöne Fell im Herzen. Fm folgen­
den feien einige Aussprüche des Altreichskanzlers 
aus jener Feit m itgeteilt:

A n  den Abenden, wenn die fürstliche Fam ilie  
m it etwaigen Besuchern beim traulichen Schein der 
Petroleum lam pen um ben Tisch versammelt saß, 
lieble es der Fürst, wenn musiziert ober vorgele­
sen wurde. E r  selbst lieble die M u s ik  (besonders 
Beethoven) sehr, wenn er sie auch nicht selbst
ausübte. D ie Fürstin  spielte meisterhaft K lavie r. 
—  S ehr häufig würben deutsche Klassiker mit 
verteilten R o llen  gelesen, und dabei mußten w ir  
v ier Füngllnge krä ftig  in ilio irkcn .

Fd) erinnere mich, daß w ir  einstmal das D ram a 
„M a r ia  M a g d a lena " von Hebbel lasen. Nachdem 
w ir  geendet hatten, sagte der F ü rs t : „F a , ja !
Hebbel ist unzweifelhaft einer unserer größten deut­
schen Dichter. Aber kürzlich habe ich etwas von 
ihm gelesen, das hat m ir gar nicht ge fa llen !“ —  
D ann  zitierte der Fürst folgende W orte  Hebbels, 
die heute fast prophetisch k lingen : „Hebbel sagt
in  seinen Tagebuchblättern: E s  ist leicht möglich, 
daß der Deutsche noch einmal von der W ellbühne 
verschwinden m u ß ! Denn er hat w oh l alle E igen­
schaften, sich den H im m el zu erwerben, aber keine 
einzige, sich auf Erben zu behaupten! —  A lle  
Nationen hoffen den Deutschen, wie der Böse 
den Guten h aß t! — S o llte  es Ihnen aber gelln- 
gen, den Deutschen zu verdrängen, so w ird  einst 
die S tunde kommen, wo sie froh sein würden, 
wenn sie ihn m it ihre» F ingernägeln aus bem 
G rabe kratzen könn ten ! “  —  „Fs i bet Hebbel
nicht ein alter Unglücksprophet und Schwarzseher? 
S o w e it sind w ir  denn doch ned) nicht, wenn 
auch bös an meinem W erk  herumgewurstelt w ird . 
F ü r  die nächsten Fahre werbe Ich aber doch wohl 
nach oorgeforgt hab en !“

Einstm als wurde der Fürst gefragt, weshalb 
er niemals nach H am burg ins Theater führe, In 
dreiviertel Stunde könnte er doch bort fein. 
„A c h ! “  erwiderte der Fürst. „W a s  soll ich im 
T h e a te r! W enn ich im Theater sitze, dann gucken 
alle Leute mich a n ! Sämtliche Operngläser rich­
ten sich auf mich, die Schauspieler werden ab­
gelenkt, schauen zu m ir hin, Id) bin dann der

M itte lp u n k t des —  Theaters, und das w ill ich
nicht sein ! “

A ls  ein Besucher den Fürsten im zweiten Fahre
nach feinet Entlassung fragte, ob Fhre Durch-
taucht die Fürstin  sich nunmehr m it dem Ihrem 
Gatten zugefügten Unrecht abgefunden hatte, er­
widerte der A ltre ichskanzler: „M e in e  F rau  ist
unerbittlich in  ihrem Haß gegen Seine M a je s tä t! 
D as A lte r des Methusalem würde nicht ausrei­
chen, wenn sie die Gefängnisstrafe absitzen müßte, 
die sie wegen Majestätsbeleidigung verdient hä tte !"

Gegen den Streiken lärm.

Alle Großstädte Europa» stehen Im Kam pf ge­
gen den ununterbrochenen Lärm, der ständig an 
F n trn filä t und M a n n ig fa ltig ke it wächst. M a n  
versucht ihn, überall soweit er unnütz ist. zu un­
terdrücken und, soweit er unvermeidbar, soweit 
wie inöglid) zu dämpfen. D ie Bereinigten S ta a ­
ten bleiben in dieser Beziehung hinter Europa nicht 
zurück Auch sie führen einen schonungslosen Kam pf 
gegen eine Gefahr, die ernster Ist, als man ge­
meinhin annim mt. E s  ist eine törichte, von Kurz- 
sichtigkeit zeugende Ansicht, daß sich die Gehör­
organe und die Neroenzentren an die unaufhör­
lichen Erschütterungen gewöhnten und dann unter 
ihrem E in fluß  nicht mehr zu leiden hätten. Es 
ist zur Genüge bewiesen, daß starke, lang an­
dauernde oder wiederholte Geräusche allmählich 
bestimmte Organe des Ohres zerstören. E s  zeigt 
sich zunächst ein Unvermögen, die einzelner Laute 
zu unterscheiden, r in  Fuftanb, dem die teilweise 
ober völlige E rtaubung folgen kann.

Thom as Edison hat vor mehreren Fahren m it 
Fug  und Recht prophezeit, daß der Mensch der 
F uku n fl taub sein bürste. G ewiß kann man sich 
an den täglichen Lärm  schließlich so gewöhnen, 
daß man sich m it ihm  abfindet. Aber bas heißt 
doch nichts anderes, als daß er einem nicht mehr 
zum Bewußtsein kommt. Phhsioiogisch betrachtet 
dauert indessen die schädigende W irku n g  fort. 
Der B lu tdruck w ird  In Mitleidenschaft gezogen, 
und die Spannung  von Nerven und M u ske ln  
setzt sich selbst während des Schlafes fort. D ie 
Röm er machten sich über die S ybarilen , die Be- 
roohner der griechischen Ko lonie S üd ita liens, lu ­
ftig, die aus den vornehmen V ierte ln  ih rer S tad t 
alle lärmerzeugenden Gewerbe verbannt Hallen. 
D ie S tjb a rllen  hatten durchaus recht. Auch im 
mittelalterlichen P a r is  wurden die Schuster in  an­
gemessener Entfernung von den Schulen und den 
benachbarten Straßen geholten, in  denen die S tu ­
denten ih r Q uartie r aufgeschlagen hatten. Bedauer­
lich, daß In unserem Fahrhundert nicht mehr so­
viel Rücksicht auf geistige A rbe it genommen w ird . 
M i t  gutem G rund nennt Schopenhauer den Lärm  
die „F o lte r  der Geistesarbeiter". *

D ie Am erikaner haben die Verluste an K ra ft 
und gleichzeitig die Schwächung der schöpferischen 
Fäh igkeiten berechnet, die eine Fo lge der verschie­
denen Geräusche sind. Der Lärm  treibt die K u n ­
den aus Läden und Restaurants. Aus der Straße 
Ist er zweifellos die Ursache mancher Unfälle, denn 
die widerspruchsvollen S igna le  der Autohupen, die 
nervöse und ungeduldige F ah ren  unaufhörlich be­
tätigen, verw irren den Fußgänger und lenken seine 
Aufm erksamkeit ab. Deshalb haben sich auch die 
Am erikaner besonders energisch m it den A u tom o­

bilsignalen beschäftigt. 3n  zablre'-ck-n Fällen ist 
auf G rund der genauen Unterluch die klar
erwiesen haben, daß 97 Prozent dieser Lärm - 
signale überflüssig sind, Abhilfe geschaffen worden. 
E in  anderes M itte l, bem beständigen Lärm zu 
entgehen, besteht in Schutzvorrich'ungen, wie sie 
die W iffenfchoft erfunden hat. um den Höret we­
nigstens zu Isolieren. Schallsichere Häuser dürsten 
eine Fuhun li hoben. D ie Umwandlung alter W oh­
nungen li l  fre llid i sehr kostspielig, aber die Neu­
bauten können ohne wesentliche Erhöhung der 
Kosten fast schallsicher gemacht werd-».

JXmtjd) russische Flüchtlinge in 
licharbtn.

Bon K. K  r 111 r n a I , Chardin.

3 11 dem Unglück und Elend, das uns heute 
überall entgegentritt, ein Kapitel hinzuzufügen, das 
besonders große N o t wiedergibt, ist eine undank­
bare Aufgabe. W enn das dennoch geschieht, so 
fü h lt uns der Gedanke dazu, daß man Elend nur 
bann w ird  lindern können, wenn man Ihm gerade 
ins Auge sieht. M itwissen kann zur Verbunden­
heit im Unglück führen und es leichter ertragen 
taffen auf beiden Seiten.

W er floh nach der R evolution aus R uß land?  
I .  Russen. 2 Deutsche. Deutsche, die es in säst 
zweihundert Fahren in meistens streng abgeschlos­
senen Kolonien durch regen Fleiß zu erheblichem 
W ohlstand gebracht holten. Uns sollen im folgen­
den unsere Stammesgenoffen interessieren, nicht zu­
letzt, weil sie In a ll den Fahren, Generationen 
hindurch, deutsche Sprache, A r t  und S itte  hochge­
halten haben und, das lehrt die E rfahrung täg­
lich, in  aller N o t sich immer wieder zum Deutsch­
tum bekennen. W ir  wissen längst, daß solche M e n ­
schen nicht verloren gehen dürfen. S o  ergibt sich 
fü r uns die P flich t, daß w ir  zum mindesten über 
ih r  Schicksal unterrichtet sein müssen.

W arum  flohen die Deutschen aus R u ß la n d ? 
A u s begreiflichen Gründen werden w ir  hier die 
näheren Umstände am besten einer Schilderung ent­
nehmen, die m it ein F lüchtling gab :

Fm  F rü h ja h r 1929 bestellte ich meine 11 h a  
(44 M org en ) große W irtschaft m it Weizen, Hafer 
und Gerste. B o n  dem E rtrag  sollte ich —  in R u ß ­
land besteht Kollektivw irtschaft —  144 Fenlner
Getreide zum Reichspreis von insgesamt 2 5 0 .— 
R ubel (M a rk tp re is  insgesamt 120 0 .— Rubel) ab­
liefern. D er Som m er w ar überaus trocken. D ie 
Folge eine M ißernte. Der Gesamtertrag nur rund 
55 Fenlner. S o m it konnte auch meine Abgabe- 
verpflichtung nicht eingehalten werden, zumal es 
m ir nicht möglich war. den fehlenden Rest irgend­
wie auszutreiben. D a s  bedeutete, daß ich von nun 
ab als K u lak  (Ausbeuter, in  diesem Fufammen» 
hang vielleicht G egenrevo lu tion^) galt und als 
solcher in  der Dorsgeineinschast —  w ir  nennen sie 
später in  Anlehnung an den russischen B e g riff kurz 
bas K o llek tiv  —  kein Stimmrecht mehr hatte. 
M e in  Vermögen und Fnoenlor wurde beschlag­
nahmt, die anfänglich festgesetzte Abgabequole ver­
fünffacht m it der Bedingung, daß sie aufzuarbei­
ten sei. Verschärft werden diese S tra fen noch da­
durch, daß die K inder eines Gegenreoolulionärs 
fortan keine Schule besuchen dürfen. 3n  dieser Feil 
ging der erste T ra n sp o rt meiner Landsleute über 
M o s k a u  nach Deutschland und von da aus den

bekannten Weg weiter. D ie Möglichkeit, mich ihm 
anzuschließen, bestand nicht. —  Fch war Kulak.

Am ersten M ä rz  1930 sollten alle Kulaken des 
Omsker Bezirkes In das tiefste S ib irien  In die 
Verbannung geschickt werden. Unser Kollektiv lie­
ferte allein sieben Fam ilien. Federn Verbannten 
stand ein einspänniger Schlitten für sich und feine 
Angehörigen und, soweit noch Platz vorhanden 
war. für die letzten Habseligkeiten zur Verfügung. 
Der erste Samm elpunkt lag nur 12 Kilometer von 
unserem Heim atdorf entfernt. Aus unbekannten 
Gründen blieben w ir  hier fast drei Wachen liegen. 
D o  wurde am 18. M ä rz  der Befehl gegeben, daß 
alle Urteile noch einmal zu überprüfen sind. Das 
hieß zunächst: Rückkehr In das Heimatdorf. Die 
A nkunft dort war traurig . Hab und Gut hatten 
w ir verloren, und unser früheres Kollektiv lehnte 
unsere Wiederaufnahme ab. Parasiten, Leute, die 
an der E rfü llung der Pflichten einer Gemeinschaft 
nicht mehr mitarbeiten können, weil ihnen das 
notwendige Gerät fehlt, sind ungern gesehen. N u r 
weil ein naher Verwandter sich für mich verbürgte, 
wurde meine Aussiedlung nicht durchgeführt. M it  
meiner einzigen H ilfe , einem Pferd, «hatte ich 8 
h a  (32 M orgen) zu bestellen und die Pflicht, den 
Gesamtertrag abzuliefern. S aat mußte ich m ir zu­
sammenbetteln. W ährend dieses Sommers bestand 
die N ahrung für mich und meine fechsköpsize F a ­
m ilie aus Kleien und Kartoffeln. W ovon w ir spä­
ter leben sollten, war bis jetzt noch völlig  unge­
wiß. W ir  halten ja in der vorjährigen Ernte einen 
Urberschuß für den eigenen Bedarf nicht heraus- 
wirtschaften können. Inzwischen kommt der Herbst, 
und ich werde erneut festgenommen aus Grund 
eines Befehls, daß alle Kulaken Schwerarbeit —  
bas hieß für uns W älder roden — zu leisten ha­
ben. Der Abtransport führt mich nach Omsk, 16 
Kilometer von meinen Getreidefeldern entfernt. 
Nach 8 Tagen Gefängnis —  man weiß in O. 
zunächst m it uns nichts anzufangen und muß uns 
doch zusammenhalten —  und dreiwöchiger Arbeit 
werden w ir  wieder entlassen. Fa dieser Feit ist 
mein Gelreibe überreif geworden und hot unter 
dem ersten Frost gelitten. Der Gesamtertrag beträgt 
nur 30 Fenlner. B e i feiner Abgabe w ird  m ir ge 
sagt: „Mascha Pesnja fpaela“  —  Fhr Lied ist 
ausgesungen. S a  bleibt als letzte Rettung die 
Flucht, denn diese Bemerkung bedeutet Verban­
nung und oftm als den Tod.

250 Kilometer vom Heim atdorf entfernt neh­
men uns zunächst Verwandle auf. Fedoch müssen 
w ir, um auch hier nicht erkannt zu werden, o ft­
mals im W alde übernachten. Am  12. Dezember 
geht es weiter nach Osten, der reitenden Grenze 
zu. W ir  w iffe n : Der llebrrgang kostet Geld (B e­
stechung). D ie notwendigen M it te l werden durch 
harte Arbeit und äußerste Sparsamkeit verdient, 
bei der leider auch die Gesundheit meiner Kinder 
stark gelitten hat. 3n  der Nacht zum 22. M ü rz  
betreten w ir chinesischen Boden. W ir  sind gerettet.

Kein Einzelschicksal. D ie vielen Wege, die zur 
Ausgabe des letzten Besitztums, zum Verlassen der 
allen E lte rn und kranken Geschwister führten, 
ähneln sich stark. B isw eilen sind die Hinlergrünbe 
noch viel trauriger. Es ist nicht möglich, daß un­
ser Bericht in irgendeiner Hinsicht besonders ge­
färbt fei. W er Gelegenheit halle, m it diesen Flücht­
lingen des öfteren zusammenzukommen, weiß, daß 
ihnen aus verschiedenen Gründen jede Uebertrei­
bung fernliegt. Meistens hat die N o t zu begreif­
licher Verschlossenheit geführt. Und erst bei nähe 
rer Bekanntschaft sprechen sie von bem, was hin-

l\ t  ilmiiintn Wc doii jiuriliniirn.
Nomen, von Anu» von Panhiins.

„Fch bin es, Ottfried. Du suchst In mir wähl 
noch den jungen Burschen, der kaum über die 
Zwanzig gesprungen, nicht w ahr?“

O ttfried von Fweilinden reichte ihm die Hand
und lächelte: „ B in  ja auch über zehn Fahre weg,
da w ird  man nicht jünger.“

Der andere neigte ein wenig den Kopf.
,E »  hat keiner geglaubt, daß du »och r r if l le r f l.  

Fch auch nicht.“
Ottfried von Fweilinden straffte sich ein wenig 

aus. Seine breite, untersetzte Gestalt schien zu 
wuchsen.

„Fch hätte es selbst nicht geglaubt, ich kam m ir 
schon wie ein Toter vor. E in  D um m kopf bin ich 
gewesen, die Heim at Im Stiche zu taffen und a l­
les, was m it dazugehört. E s  lu t m ir ehrlich leid, 
alle können da» hören.“

Der W irt kam, meldete, die Kalesche sei ange­
spannt ; und bann gab der Heimgekehrte wieder 
allen die Hand, aber die Hand W u lf Speerau» 
schüttelte er ein wenig länger.

„Hoffentlich sehen w ir  uns recht bald wieder, 
um uns zu erzählen, was w ir  erlebt haben, feil 
ich fort gewesen."

Nachdem er bas H onoro llo re iiz linm rr verlassen, 
gab es ein lebhaftes Gespräch am Stammtisch. 
Heute hatte man wenigstens einmal ganz besonders 
guten Unlerhallungsftoff, da schmeckte bas frische 
B ie r gerade noch einmal so gut.

Die beiden Herren saßen ziemlich schweigsam 
Im offenen Wagen. Ottfried von Fweilinden blickte 
nad) links und rechts, tausend Erinnerungen stürm­
ten auf ihn ein. AI» der Wagen die Stelle er­
reichte, wo man Koiirad von Fweilinden erschaffen 
hülle, machte der Fuslizrat seinen Begleiter auf da» 
Kreuz aufmerksam.

Ottfried riß den Hut herunter, ließ hatten. Un­
bedeckten Hauptes trat er an da» Kreuz heran, 
las die Fnfchrift.

„A rm er V a te r !"  murmelte er und blickte nach­
denklich auf da» Kreuz nieder.

Lange stand er so, und er fühlte, wie sich seine 
Augen feuchteten.

Um die Mittagszeit fuhr der Wogen vor dem 
Herrenhause von Fweilinden an. Fnfpektor Flügge 
war der erste, der de» Heimgekehrten begrüßte; 
und dann stand er vor Bettina, sah sie lange an 
und sagte ein bißd>en läppisch: „D u  warft eine

häßliche F w ölfjäh rige , als ich hier fortg ing, ich 
habe dich m ir ganz anders vorgestellt."

Sie dachte daran, daß der Vater in seinem 
letzten W illen gebeten : Auch wünsche ich. daß ihn 
Bettina, wenn er draußen nicht ein gar zu Unge­
schliffener geworden ist. wie einen guten Freund 
ober Verwandten behandelt, damit er sich daheim 
nicht gar zu verlassen vorkommt!

S ie  fragte freund lich : „W ie  dachtest du denn,
wie ich aussähe ? "

E r antwortete ehrlich: „Fch dachte mir, du
müßtest recht häßlich geworden sein; und nun bist 
du hübsch gepflegt und elegant wie die Tochter 
der reichen Leute in R io. nach denen ich mir manch­
mal» die Augen ausgeschaut habe und an die 
so n Nix, wie ich drüben gewesen, doch nicht her­
ankommt."

Sie fragte ernst: „B is t du mir böse, daß ich
dir Fweilinden weggenommen habe? Fch kann 
nicht dafür.“

E r schüttelte den Kops.
„Fch hörte vom Herrn Fuslizrat. du würdest 

m ir das V o rw erk  geben und noch eine M enge 
Geld dazu. D a s reicht fü r mich. Fch habe nicht 
einmal das verdient."

B e ttina  halte sich ein wenig davor gefürchtet, 
daß O ttfried , wenn er w irk lich eines Tages auf­
tauchte, sich als unangenehmer Mensch entpuppen 
könnte ; es schien aber ein gutes Auskomm en m it 
ihm  möglich zu lein. E r war ih r nicht unfgm pa- 
thisch. und es gefiel Ihr besonders, daß er sie sehr 
an seinen V a te r erinnerte.

Sie lud die Herren zu Tisch, und man unter­
hielt sich während der Mahlzeit sehr angeregt.

Otisried von Fweilinden dachte verwundert, er 
hätte nie geglaubt, daß aus einem häßlichen Kinde 
eine so reizvolle junge Dame werden könnte. W ie  
zart die H aut Be ttinas war, wie wunderhübsch 
sich der weiße H a ls  aus dem schwarzen T ü ll des 
Kleides hob, wie bas braune, leicht gewellte H aar 
glänzte und wie tiefblau die großen Augen leuch­
teten. W en» bas Trauerjah r um w ar, würde sich 
B e ttina  nicht vor den Freiern retten können, die 
dann alle die hübsche, reldje H e rrin  von Froellln- 
den begehrten.

Er blickte auf ihre Linke. Vielleicht trug sie 
schon einen Beriobungsring? Nein, kein einziger 
Ring schmückte die schlanke, weiße Hand. Also 
war sie auch nicht gebunden. E r begriff nicht, wor­
um er sich darüber freute. Der Fustizrat erzählte, 
auf welche Weise er heute mit Ottfried von Froel- 
linden zusammengekommen, und Bettina meinte: 
„N un  wirst du ober hier Wohnung nehmen bei

Cinema Handwerker

m ir, b is du nach dem V o rw e rk  übersiedelst. Es 
steht d ir  übrigens vom Augenblick an zur V e rfü ­
gung, mitsamt dem B e trieb skap ita l."

E r schüttelte ih r lebhaft die Hand.
„W e n n  du m ir eine große Freude machen 

w illst, B e itina , bann laß mich noch heute nach dem 
V o rw e rk  bringen, dam it ich schon heute bort schla­
fen kann .“  Fögetnb und dach sehr froh setzte er 
h in z u : „D a m it ich schon heute unter dem eigenen 
Dach ausruhen da rf.“

B e ttina  neigte den Kops. „Fch begreife deinen 
Wunsch und bin dam it einverstanden.“

Der Fuslizrat meinte, er müsse nun in  die S tad t 
zurück; aber er versprach. Im Hotel „Eichkatz" 
alles zu ordnen und den Koffer direkt nach dem 
V o rw e rk  hinauszuschicken.

A is  er gegangen war, begaben sich die beiden 
in den R aum , der früher bas Arbeitszimm er von 
O ttfried» V a te r gewesen. B e ttina  erzählte von dem 
Feuer, durch das hier fast olles vernichtet ward, 
durch das aber auch das Testament gefunden w u r­
de. Fetzt halte sich B e ttina  hier ih r Arbeitszimmer 
eingerichtet, und O ttfried stutzte, als er die T ite l 
der auf bem Schreibtisch liegenden Bücher las.

Er sah Bettina staunend an.
„Liesl du das w irklich, B e ttina , ober Ist das 

blotz fo'n G e tue ? “
S ie  lächelte: „P rü fe  mich, bllle, stelle Fragen 

aus den Büchern, ich hoffe, sie d ir alle beantwor­
ten zu können.“

„B e h ü te !"  wehrte er ab. „Fch würbe mich 
schon bei den Fragen blamieren. Fch verstehe ja 
verflixt wenig von der Landwirtschaft. Aber ich 
w ill lernen, ich habe einen großen Sack von gu­
tem W iffen  aus der Fremde mitgebracht.“

Später gingen Bettina und er auf den Fried­
hof ; und bann fuhren sie beide mit Fnfpektor 
Flügge nach bem Vorwerk.

Unterwegs sagte B e tt in a : „D en  juristischen T e il 
der Sache erledigen w ir  In den nächste» Tagen, 
ich meine die Ueberfchreibung des V o rw erks, aber 
gehören muß d ir  das Fägerhaus von dein 
Augenblick an, wo du den G rund u. Boden be­
trittst."

Auch auf V o rw e rk  Fägerhaus gab es einen 
Fnfpektor. L s  w ar ein jüngerer M a n n  von guten 
M anieren und gründlichem landwirtschaftlichen 
Können. D er neue H err des Vorw erk» stellte sich 
mit ihm sofort aus freundschaftlichen Fuß, und er 
handelte dabei sehr klug.

A llm ählich gewöhnte sich O ttfried von Froellln- 
den an bas neue Leben, aber er w ar innerlich 
doch nicht so gefestigt und selbstsicher, wie et

Sonntag, den 14. M a i, abends 7 ' ■ U h r 

E rö ffn u n g  des K in o  in den Räum en des 

H a n d w e rk e r U n te r;,t litz n n g s -V e re in s  m it 

dem £ f0 4 < rn  M O D E R N E N  F I L M

äußerlich schien. E r (rank gern, und dann flammte W u lf  Speerau niemals zu ih r kam, obwohl er 
sein Fähzorn hoch, schuf Unannehmlichkeiten. ih r nächster Nachbar war. Aus dem V orw erk war

H ans D u rha rd t versuchte, ihn vom T rinken er ein paarm al gemessn, und Ottfried von 3roet- 
abzubringen, doch gelang es ihm nur teilweise. linden besuchte Ihn auch mehrmals auf Schloß 

O ttfried  von Fweilinden litt  unter der Fbee, Wiesental. das sich immer mehr dem R u in  näherte.
!    . ... __ ? . . r . r i  -1 ___ „ ..k  m „U* »m K.# l lm o in t in nE s w ar jetzt fast niemand mehr in der Umgebung 

ein Geheimnis, wie es um den Echloßherrn stand.

10.

Gras Speerau suchte feil langem in Frankfurt 
Heiratsverm ittler auf und hatte auch in der Tod)-

die zehn Fahre weit drüben über dem M eer hät 
len ihm alles genommen, was gut an ihm gerne 
fen. E r  klagte D u rh a rd t: „W a s  glauben Sie,
Mensch, in  was fü r Kneipen ich rumgewüstet ha­
be und m it w as für Dreck ich m ir manchmal mein
B ro t habe verdienen müssen! P fu i Teufel, aus- -y . . . ..........................  - .
spucken mochte ich vor m ir selbst, wie ich den ter eines reichgewordenen Maurermeisters, die der 
Namen Fweilinden durch den Gaffenstaub geschleift T ite l „G ras blendete, ein O p i«  gefunden Da» 
h b versetzte W u lf  Speeraus In gute Stim m ung. Sei-

Der andere frag te: „H aben S ie  jemals Geld ne Zukünftige war schon fünfunddreißig Fahre 
ober W erte veruntreut? Haben S ie  sonst Gemein- und wenig hübsch Aber da» störte• ihn nicht r 
heilen begangen, auf die hier Fuchthaus steht oder wollte ja nur ih r Gelb, um weiterhin bas Leben
als Strafe die volle Verachtung aller halbwegs zu genießen. a . h

t ■■ „  m? i>. „  o -  A n dem Tage, da er sich ih r Jaw ort geholt

U nsinn1 Fch sagte ja. gesoffen habe ich und von ihm am Hochzettsmorgen eine bore Viertel

» . « . n  K.td.1 9 »  » I ? ;  M à M à
mich hier in dieser sauberen Lust zu verachten?" 

Hans Durhardt lachte: „S ie  sollten heiraten,

F ra n k fu rt ein W ein loka l auf und trank zwei 
Flaschen Sekt, so daß er schon halbberauscht nach

gute, ein wenig resolute F rau , die Fhnen die 
Spinnennetze aus dem Kopse fegt."

Der andere blickte ihn nachdenklich und ver 
sonnen an

„Eichkatz", bestellte sich schweren Burgunder und 
lud O ttfried von Fweilinden dazu ein, der heute 
z u m  Dämmerschoppen hierhergekommen war.

E s war eine Wache vor Weihnachten, und

„D a s  wäre keine schlechte Fbee. auf die S ie draußen begann es zu fdjne.en Aber Im  3 immer 
mich da gebracht haben. Aber wer w ird  mich hei- w ar es mollig warm und a l l « J ' *  P *  
roten? H ier In der Gegend habe ich doch keinen zusammengefunden, befanden sich In fröhlich« 
ru ir ii o i  S tim m ung. B o r der Flasche Burgunder saßen O ti-

auszustrecken, stieb von Fweilinden und Wals Speerau. S ie 

und an jedem ytnger ooumein gleich zwei M ä -  tranken sich zu. und der 
bels I"  gab D urha rd t zurück und streichelte feinen nächsten», es ist m ir zu einsam in Wtesenial. 

u ’ _  0 ............... L . __.,___ ö l .  c m - lil'«  9 “ 6 ,1,1 innn on iu  ro en.

guten Ruf, nicht w ah r?"
„S ie  brauchen nur die Hand 

und an jedem Finger baumeln gleich zwei M ä

kleinen, hellblonden B a r i über der Oberlippe. „S ie  
sind ein wohlhabender M a n n , sehen gut aus und 
haben eine interessante Vergangenheit, was wollen 
S ie  noch mehr, so was reizt die Weiberchen."

O ttfried mußte plötzlich an Bettina denken. 
Schade, daß nicht er den Fomilienbesitz von sei­
nem Vater geerbt helle und Bettina ein armes

„W e r ift's  ? “ fing man an zu raten.
Er lochte: „D ie Verlobungskarten werden es

melden.“
E in  guter Bekannter flüsterte ihm ins Ohr, 

dach leloet so laut, daß es alle hören konnten : 
„ E s  ist wahrscheinlich Bettina C laud ius? “

W ie Eifersucht sprang es da Fweilinden an, undnem B a te t geeroi geue unu o r ii iu u  r»> ‘ k . .
Mädchen war. D ann hätte er vielleicht Hoffnung er wartete gespannt auf die Antw ort de» neben
gehabt. Be ttina  w ar die Frau, die alle guten E t- ihm Sitzenden.
gen,-hasten in ihm hätte wecken können. E rfreu te  Wenn jemand viel g rlrun ten  hat spricht r
sich immer wie ein verliebter Fange, wenn er sie meist lauter, a ls er beabsichtigt nnb so kam die 
in Fweilinden besuchen konnte, und er genaß es An tw ort denn auch allen vernehmbar: Ree da»,
wie ein besondere» Glück, wenn sie zuweilen zu ke ! Fch halle wohl mol Im F rüh ling  die Fbee 
Ihm sagte „D u  gibst dir redlich M ühe, ein guter aber ich bin froh, wich noch rechtzeitig gedrückt 
Landw irt zu w erben!“  i "  hoben.“ Dabei lächelte er Ironisch.

Der W in te r verging, und da Bettina völlig  zu- , . . . »
rückgezogen lebte, fiel es O ttfried nicht aus. daß_____________________________(Fortsetzung fo lg t)

P ro d u k tio n  aus dem Ja h re  1932.

H a u p td a rs te lle r  s ind  die  be­
rü hm ten  S chausp ie le r L E W  
A Y R E S  und JE A N  H A R L O W .

E in tr it ts p re is e  : H e rre n  1S500, 
D am en tin tl K in d e r l$O l)U .

Por uma mulher
(Für eine Frau)



2 Der rrouwütz

Ist Ihnen liegt. und auch dann nur zögernd und 
flockend. als hätten fit noch oltl Trauriges otr- 
geffen. Haß. fctr Ihrt Worte btfllmmtn könnte, 
habt Ich ,ebenfalls nlf gtfunbtn.

| r |  Inland j * l

fol-

S u r t t y b a .  C ln  s chwer er  U n f a l l  trtlg- 
n tlt sich am Montagnachmittag gtgtn I Uhr aus 
btr Vrcca 19 dt Devmbro. Aus brr Rua Ria- ^
chueto stand zu jtn tr 3 tll tln zweirädriges Fuhr- Herren Dr. Pamphllo b Zmumpçãa
”  1 u . r .  v —. 1 i Pi« nrtn (litihnittr MT iir »fitem miri

Orchesteroorträgen btstthrndtn offiziellen 2*11 
grn Kommt»« >i»d cllgemtln« FlbelMas.

S o n n t a g ,  btn M. M a l, ffnbtt vormittag» 
!> Uhr Im Theater Hauer bit I. Bundestagung 
statt.

Hm 12' , Uhr Ist sodann gtmtltt|umte M it* 
lagrsftn Im Sängerbund, woran auch Damen teil- 
nrhmrn könntn.

Der Nachmittag Ist für dir Btslchllgung btr
Stabt rrftrv ittl.

Abtnbs 8 Uhr btginnl Im Sängrrbunb bas 
große Sllstungsftst. A ls R tdn tr figurieren blt

und Pastor
werk. als plötzlich bas P ftrb  scheute und mit 
btm Wagtn durchging. An btt Praça 19 bt 
Dezembro rooDttn blt btlbtn Kutscher Al-randre 
Dobtlak und Cmllio Rlßmann das P ftrb  zum 
Steh«, bringt». Alrranbrt Dudtlak. tln Stallen« 
von 76 Jährt», routbt abtr von btm roftnbtn 
T ltr t  mit solch« Wucht gtgtn flu t Mauer gt* 
morsen, best tr  austtr anbtrtn Verletzungen einen 
Schädtldruch tr lll l und in bedenklichem Zustande 
zur Santa Sasa gebracht werben mutzte.

— D ie  W a h l e n .  3n Paraná sind cm 3 
M a l anscheinend mehr als 26 OOO Wähler an 
btn Urnen erschienen. Der Wahlguotient wirb also 
hart an 7000 liegen. B is Montagabend sind 
Insgesamt 24 178 Stimmen gezählt worben; da* 
von entfielen: auf Gurilyba 7566, auf P o it li
Grossa 1674, auf Paranaguá 1167, auf Anto- 
nina 1011, ans Campo Largo 973, auf Guora- 
pnavo 963, auf Rio Negro 939, auf Palmeira 
787, auf Lopa 731 Stimmen usw. Der Bundes- 
Präsident hat von seinem Krankenbett aus dem 
Bunbeslnteroentor Herrn Manoel Rlbas zum ru- 
htgffr und ungestörten Verlaus der Wahlen vom 
3. M o l seine Anerkennung ausgesprochen.

Letzten Nachrichten zufolge find blt Herren Ge­
neral Raul Munhoz. Dr. Lacerda Pinto und Dr. 
Antonio Jorge Machado Lima, alle drei der So- 
zlolbemokratlschen Partei angehörend, als im 1. 
Turnus gewählt zu betrachten. Die vierte Kandi­
datur schwankt noch Im zweiten Turnus zwischen 
den Herren Oberst P lin io Tourlnho (Liberal) uab 
Leutnant 3bo!lo Sardenderg (Sozialdemokrat.)

Die Abstimmung der 4. Sektion von Guara­
puava Ist annulliert worben, weil sich in der U>ne 
ein Kuvert zuviel befunden Halle.

- D e r  A r b e i l s m l n i f t e r ,  Herr Dr. 
Salgado Filho, hat feine geplante Reife nach Pa- 
raná auf unbestimmte Zeit verschieden müssen, da 
er gegenwärtig Rio nicht verlassen kann.

— F a h r f t r a ß e n k o n g r e ß .  Der Verkehrs- 
minister hat den Bundesinterventor und b l; 3a- 
buflritlltn von Parará zum 5. Fahrstraßrnkon- 
grest eingeladen, der vom 7. bis 22. September 
in Rio tagen wirb. M it dem Kongreß ist die 3. 
Automobiiausstellung verbunden. Die Anregung 
dazu geht vom Automovel Club bo Brasil aus.

— A e r o  L l o y d  3 g u a f | t i .  Das erste 3iug- 
zeug des Aero Clonb 3gua|fu wirb zurzeit auf 
Campo bo Matte in 6 . Paulo aufmontiert, um 
bann Dienstag ober Mittwoch nächster Woche nach 
Gurilgba zu stiegen.

— Sin Fuhrwerk der Fotça M ilita r bo Gjta- 
bo fuhr am letzten Sonntag auf der Jährt nach 
Araucaria in Portão mit einem Radfahrer zu­
sammen. wobei der Radier M ario G lifi juski 
verschiedene Hautabschürfungen erlitt. Am M on­
tagabend wurde dasselbe Fuhrwerk in der Rua 
Marechal Fioriano von einem Bondswagrn er­
faßt und fast völlig demoliert.

— H e r r  Z a h n a r z t  O s c a r  O t t o  3 t t -  
n i o r hat in der Rua Trojano Reis 505 ein 
zahnärztliches Atelier eröffnet. Herr Otto war be- 
rests 9 Fahre praktisch tätig in Rio. São Paulo 
und Paraná. Sicher wirb der Sohn Curitybas 
feinen Patienten helfen, daß sie wieder gut bei­
ßen können, bann wirb er auch dauernd selbst zu 
beißen haben.

— D a s  C i n e m a  i m H a n d w e r k e r  wirb 
am 14. M a i wieder eröffnet.

— D en  T o b  in  d e r G e f a n g e n s c h a f t  
fanb am Dienstagmorgen der Deutsche Paulo
W illi. Er war als Hutmarb« bei btr Polizei 
bekannt, befand sich schon mehrmals wegen 'Sieb­
stahls In Polizeigewahrjam und führte den Spitz­
namen .Chapeau". Am Montag war er aber­
mals mit einigen aftbtten Personen auf der 3;n- 
tralpolizei eingeliefert worben. Seine Mitgefauge- 
nen sagen aus, daß er schon während der Nacht 
sich zweimal erhängen wollte, von feinen Mitge- 
fangen«, aber daran gehindert worden fei. Am 
Dienslagmorgen begab et sich mit einem Cimet 
zum Dachgeschoß und sprang da aus 4 m Höhe 
durchs Fenster auf bas Pflaster. M it einem fchwe- 
reu Schädtldruch wurde er zrr Santo Cosa ge- 
bracht, wo er starb. Od ein Selbstmord ober ein 
Fluchtversuch vorlag, ist nicht bekannt.

2u W tnrtslau Broz spielte ein b irjähtig ts
Kind mit Streichhölzern, und zwar an einem
Orte, wo kurz zuvor eine große Menge Gasolin
verschüttet worden war. Das Gesottn tnljilnctle 
sich, und bas Mädchen stand alsbald lichterloh 
in Flammen. Cs erlitt so schwere Brandwunden, 
daß es bald darauf starb.

Leo von Priftbuer. Außerdem wirken der Chor 
des Bundes Deutscher Kriegskameraden, bas O r­
chester. Frau Gasig Delitzsch und Herr Georg 
Wucherpfennig bei der Feier mit. Der Fahnen- 
nogelung folgt sodann ein großer Festball.

M o n l a o ,  den 15 M a i findet vormittags ein 
Treffen Im Theater Hauer zum Adschiedsschopp«, 
stall, worauf dann die auswärtigen Gäste zum 
Babnhof geleitet weiden.

W ir verweisen gleichzeitig auf die Anzeige in 
unserem Blatte.

Bereit, Deulschcr Sängerbund. Wie 
aus den Anzeigen ersichtlich, veranstaltet der Ver­
ein am kommenden Sonnabend für seine M it ­
glieder und deren Angehörige einen großen Kon- 
zert-Abend, an dem des Sängerbund-Orchester un­
ter Leitung feines altbewähifn Dirigenten Prof. 
Ludwig Sey« ausschließlich Teile aus Operetten 
zum Dortrag bringen wird. Der Vorstand des 
Vereins hat diesmal durchaus dos Richtige ge- 
getroffen, nach den verschiedenen Abenden ernster 
und schwerer Musik zur Abwechslung einen Abend 
nur für leichte Musik zu bestimmen: die bekann­
ten Walzer, Lieder, Potpourris aus dem „Zigeu- 
nerboron", .G ra f von Luxemburg", „Vogeihänd- 
ler", „G räfin Matizza" u. a. werden stets gern 
gehört und fi rden Immer ihr begeistertes und 
dankbares Publikum, und besonders, wenn das 
flotte Seyer-Orchester uns diesen musikalischen Ge­
nuß bereitet! Da anschließend an die musikali­
schen Darbietungen ein Tanzkränzchen vorgesehen 
ist, wird der schöne Sängerbunbfaal sicher am 
Sonnabend wieder einmal eine sehr zahlreiche 
und luftige Mitgiiederzohl beherbergen.

Sport-Bereinigung „Germania" <£n- 
rityba. Vom Weller begünstigt und unter reger 
Teilnahme der deutschen Krionie feierte am 1. M a i 
die Sport-Vereinig >n z Germania ihr erstes S tif­
tungsfest. Am Vorabend fanden sich Im Teuto- 
B rc f Turnverein die auswärtigen, sowie die hie­
sigen Sporlsleute zu einem gemütlichen Abend zu­
sammen. Nach kurzer Begrüßung durch den V or­
sitzenden Herrn Lau« und einer Ansprache des 
Herrn Konsul Aeidert folgte ein gemütlicher Kom­
mers unter Leitung des Herrn Bennewitz. Der 
Sonntag war vom frühen Morgen bis zum späten 
Nachmittag dem Sport gewidmet, wo in bunter 
Reihenfolge sich Faustballspiele, Kugelstoßen. Schien- 
derball. Diskuswerfen, Stafettenlaufen usw. ablö­
sten. Am Abend war großer B a ll im Hondw.- 
Unterft. Berein, der sich ti$  in die frühen Morgen- 
stunden hinzog. Der Montagvormittag fand die 
Spottsfreunde bereits wieder zum Aihielenfrühftück 
im Grcciofa-Park zusammen. Der Nachmittag war 
den Schwerathleten vorbehalten, um im Handro.- 
Unterst..Verein ihre Leistungen im Gewichtheben 
und Ringen zu zeigen. Abends 11 Uhr. im Fest­
programm der deutschen Maifeier eingefchioffen, 
fand dann die Preisvetieliung statt. Die Sport- 
Vereinigung Germania gestattet sich nochmals, auf 
diesem Wege allen Gönnern, Vereinen und Spotts- 
freunden, die zu dem guten Gelingen des Festes 
durch Rat und Tot beigetragen hoben, ihren wärm­
sten Dank au-zufprechrn. „Sport H e ll! “

Nachfolgend geben w ir die Preisträger bei den 
statt-rhabten Wettkämpfen bekannt:

Dieikampf: l .  Carlos Gau, Teuto-Braf. Turn­
verein. 2. Franz Blafch J u r , Teuio-Brof. Turn­
verein, 3. Arthur Reinhardt. Teuto-Braf. Turoerein.

I mal 100 m Stafette: l .  Teuto-Braf. Turn­
verein -  2. Turnerfektion des Handw.-Unterst.- 
Verein.

1. Mannfch.Faustball: 1. Sport-Verein „Adler", 
Ponta Grosso.

2. Mannfch. Fauftball: 1. Sport-Vereinigung 
„Germania."

Gewichtheben: Schwergew. 1. Alfons Ebbers, 
Spott-Ver. „Germania" — 2. Carlos Gau, Teuto- 
Braf. Turnverein.

Mittelgew. l.  Kurt M . Böiger, Teuto-Braf. 
Turnverein — 2. Fritz M ario, Spott-Vereinigung 
„Germania".

Leichtgew. l .  Eduard Wannagat, Sport-Ver. 
„Germania" — 2. Enterich Efchenbach, Sport-D «. 
„Germania*.

Febergero. 1. W iih. Loßmann, S port-V«. Ger­
mania — 2. Arnold Tender, Sport-B«. „Ger­
mania".

Ringen: Mittelgew. 1. Kurt M . Balg«, Teuto- 
Bros. Turnverein — 2. Fritz Mario, S port-V«. 
„Getmanla“ .

Federgew. 1. W iih Loßmann, Sport-Vrreiugung 
„Germania".

Lapa. Der Vorstand der deutschen evangeli- 
in Lapa, die Im 3onuar d. 3. 
vierzigjährigen Bestandes feierte, 

zugleich mit dem Amtrjabiläum ihres bewährten 
Hirten und Lehrers, der durch alle diese 3ahre 
h »durch fein Amt treu und gewissenhaft verwal­
tete. fühlt sich verpflichtet, nachträglich allen Freun- 
den und Gönnern, die durch ihre Gaben und ihre 
totkiäflige Mithülfe geholfen haben, das Fest wllr-

3a Uniäo da Victoria hatten zwei Polizei- 
folbotcn bni longgr|ad)te Burschen namens Augu- scheu Gemeinde 
fto Grierraneo, Jose Maria da Conceição und das J rft ihres 
3zaltino de tat festgenommen. Auf dem Trans- 
port» zur Polizei wurde plötzlich der eine P o li­
zist, Osrnundo Aloes de Olioeiro, durch einen 
Gltd) schwer verwundet, worauf Hie Burschen
Reißaus nahmen.

2 " Portos In der Nähe des Anwesens der 
und I1,hn.r.U,L ,,' la l,if“  fiel um big und erfolgreich durchzuführen, recht herzlichen
<Xnt«n.„ "  Staketenzaun. D ir Dank abzustatten. Besonders danken wir auch dem
Í.IH. 9v,.,£m<n Schrecken davon. Der- Vorsitzenden der evangelischen Synode vou Sla.
her «an 7 ^ « " 1  T  bdrigens kurz zuvor in Calhorina und Paraná, Herrn Pfarrer Schere«
fftn ti mU ,ln,m Comtn|)äo der aus Blumenau, daß er unserer kleinen Gemeinde
ht# Çfiir» - lu t li öulammengerannt. wobei ihm die Ehre antat, persönlich dem Feste beizuwohnen

D l. f\n 1|l” m,í'iLro0tb" unb bi* Gemeinde zum treuen Durchhalten auf.
0 iu r  Zeit .ine strenge F is - zuinuntern.
F ° r ü Z m , ,L „  , Ä . ,n, burí -  m '  ""'eisen Bold darauf sah sich die Gemeinde geuöligl,
« i n h i ^ n  « V i  *  beschlagnahmt u. die vorn Voistande die Eröffnung einer konseffinrllen 

ln 8">ommen. eoangel.fchen Schul» zu erbitten, da der Vorstand
«H..™* , bes deutschen Schuloereins und einige feiner M it.

R t ie g e to m e te b e ii giieder die Dereinsfchuie als konfeffionsios chezw. 
in  o t a t i i t c n ,  Ortsgruppe Pararö-Curityba. reliaionslos erklärten.
1 1 *" -*Ofl*n des 13, 14. und 15. M a i Die evangelische Gemelnbefdjule wurde am 2.

oi 'O. Stiftungsfest. Den, März eröffue, und hotte bereits am Ende des
«st Programm entnehmen wir folgende Monats 28 Schüler Immatrikuliert, die auch wirk*

« k 14  fleißig die Schule besuchen, welch, vorläufig
O i nabend,  reu 13. M al, werden die an- in der evangelischen Kirche funktioniert, bis uns 

kommenden Gäste von aufwärts abends ü 1,,  und 
auf dem Bahnhof empfangen. Avends

9 Uhr findet sodann Im Theatro Hauer für 
Kriegskameraden und geladene Gäste ein Bier- 
abend stell Einern aus Ansprachen. Gesänge-und

passendere Räume zur Verfügung stehe» werden.
Am 15. Fanrrar hatten wir milden vielen ein­

gegangenen Gaben eine ertragreiche Versteigerung 
zu Gunsten der Kaffe abhalten können. Der am 
Mittag einsetzende Regen vertrieb aber viele Gä­

ste. lobaß nun die Versteigerung der nno.-rderb- 
lichen Geschenke für ein späteres Fest verschob»

Am 30. April hat nun die neue Schule ihr 
erstes Schallest gefeiert, welches t:rtz ungünstiger 
Witterung einen schönen Verlauf nah,» und einen 
Reingewinn von rund 400S000 abwarf, der ur. 
fr r«  jungen Kaffe sehr zugute kommt. Herzlichen 
Dank allen, die auch jetzt wieder sich In den 
Dienst der guten Sache stellten. Fhrer Opferfreu 
blgkeit war es auch zu verdanken, daß w ir am 
1. 3atuiar dem Im Dienst ergrauten aber Immer 
noch tätigen Pastor und feiner tapferm Frau 
zwei gepolsterte Lehnsessel schenken und die Kirche 
äußerlich fchö.r abputzen konnten. Möge diese Opfer- 
frrubigkeil niemals erlahmen, dann braucht r ie- 
nrand uni den Bestand der evangelische» Gemein­
de zu bangen.

Radloleuchlturin S. Xíjorn«5. Handels- 
bulletin 14. M an tjoffi, noch im Laufe des M o ­
nats M a i den Radioleuchtturrn 6 . Thotrc an der 
Küste des Staates R io in Betrieb fetzen zu kön 
nen. Der Leuchtturm hat eine Reichweite von 
Meilen. Andere Radioleuchttürme sollen bei 
la do Boi an der Küste von 6 . Paulo, bei Sla. 
M artha au der Küste von Sla. Cotharina, auf 
d;n Abrolhos Im Staate Bahia und In Rio 
Grande do S u l errichtet werde». Die Leuchttürme 
in R io Grande und bei der Ponta do B o i sol­
len Unterwasser Geräufch-Apparate erhallen. 

Wertangabe für Importware». Han-
belsbulletin N r. 13 bringt das Dekret 19 398 
vorn 11. November 1930 in Erinnerung. Durch 
dieses Dekret wird folgendes bestimmt:

1) Alle 3mport - Drepachos müssen eine E rklä­
rung über den Warenwert zum Durchfchniliskurs 
des vorhergehenden Monats enthalten.

Die 3oUangefirlllen müssen nach der Konfulct,- 
und yandelsfaktura die Richtigkeit der Wertar- 
gabe prüfen.

De-pochanten, die unrichtige Angaben machen, 
verfallen den Strafen nach Art. 18 der „Nova 
Consolidação dos Leis das Aifandegas."

2) lieber Unstimmigkeiten in der Wertangabe 
auf Konsulat- und Handelsfakturen Ist sofort der 
Banco do Brasil oder eine feiner Agenturen zu 
benachrichtigen.

Dem Besitzer oder Konsignatär solcher Waren 
wird eine M u lla  auferlegt, die der Höhe des 
Betruges entsprich!. Die Hälfte der M u lla  kommt 
dem Beamten zugute, d«  die Unrichtigkeit in der 
Wertangabe aufgedeckt hat.

Kaffeevernichtung. Nach Handelsbrrlleiin 
15 sind bis zum 31. M ärz I. 3. in Brasilien 
insgesamt 15 809 265 Sock Kaffee vernichtet wor­
den, davon allein 13 228 710 Sock in Santos, 
6 . Paulo unb dem 3nn«n des Staates. Aus P a­
ranaguá einfielen 92 939 Sack.

„ ,  wurden « g i ­
gas: 3 1 den * 2 Pute 8 8 ; Atem züge
flrlert: Irm prrc lu r .18,2. V 3 ,,, Allge-
20. Sie verbrachte eine gule Na“ 1

Puls

C t M .  l?

ncher fein. Vollkommen fehl am 
In VJitlfchcf sktelleii heute noch stg^d
„ofl:ä l herrschen sollte. Nachdem die 
bie.Gewerkschaft«, durchgeführt worb,,

befriedigend. Cs find dir bleibende,, »vv
gelegt worden." ® ,|ullo Vor-

g a ^ü â !'1̂ ! ” °Veffetung: a"iK b' f o^orgen 0i 2 enwe*

; ! ,m ,9 3 6 .49 t V ,u . " ,7 4 l, t . e a A llgem einbefinden ist

g u t;  die Bruchstellen heilen- , (d)( I . , e -
-  T r a n s o z e a n f l u g .  v  . . .

ger Karinsky hat am 7. ds. abends 10J Wr ^  
afrikanische Küste bei 6 . Coul’  )5 Paf.
lassen, am 8. nachmittags 3 Uhr , , jc r
f i« l und ist am gleichen Tage nachmittag
30 bei Maceió niedergegaugeu a.,i,rn#n!o.

-  D e m i f f i a - n s g e f u c h e .  D.e 3nlero»nfo-
ren von Piauhy und von Am azonas,

Wirtschaft auf lange Sicht zu erbest,„llbcU  
— K irc h e  n d i e b f t a h i .  Fn p|f 

teskirche von Bamberg wurde ein
stahl verübt. Die Diebe erbrachen den 
und stahlen zwei 3ibojlen von hoh,^ ^
schern Wert. Die HI. Hostien zeifitfuln| 
den A itor. ft.

B r ü n i n g  Z e n t r u m s f ü h , ,
Brüning wurde anstelle des iutückg«,,, '■ ;  
laten Kaas zum Führer des Zentrum,

3m

Londry

F o r f c h e r f c h i c k f a l .  
unternahm Dr. Krüger mit 
Foifchungsreife von Grönland nach bew 
Yriderg-Land und blieb verschollen, fe...
S _ . . O#___ f i______    f. ., 4*1*

ren von P iauyy ui.u uu.. . ® ,m if- den Eskimos Ausrüftungsgegenstände u '. 1
Salles und Rogério C o im bra  hab*, h bl|,on- und jetzt kanadische P o l i z i s t e n ^■ Oll- UIIV vxugriiu WV....» - unwider- blllon, uno ,rg, «unuuiiajt vouzlften l ,

n 60 [Ion eingereicht und ihren ®n*ld)lu^ . ™ll6toa westen des Axel-Heiberg-Landes bas Tq. *
Porr- rrrfiich^bezeichnet. deutschen Forschers, bet offenbar mit |,j,,4k

a I s gleltern im ewigen Eis den Tod gefunben'u
imer -  3  I [ *  0 * r ' o d. 3m Harz stü,,,, £

gelfireger M aier ab und verlor fein 
— S e l b s t m o r d - S e r i e .  Di»

der Wahlen vom 3. M a i genannt
-  D a m p f e r  „ W e f t p h a l l a  

s c h w i m m e n d e  F n f e i . W i e  in letzt« Nummer 
schon gemeldet, hat bas deutsche Flugzeugmu
schiff „W eflpi)alia" Deutschland vetiaffen u'n dem Scheidemanns haben 6 elblt»l '
Flugverkehr der Lufthansa ais I ^ m m e à  3nfel f„  b,; ® Js()äf,nt « « J K g

.i. 5 00C g n u e n

9n 7 ? 3 w e /b e lö n d « s  a u s g e ru ',7 u ..d ' erprobt w or- à m  Anfalle- van 6 4 . « » . . ■  W « * V ;

S M Ä f f i Ä
den mit einer Gefchwmdigkelr von 90 Meilen in 
die Las, abstoßen. Es wird feinen Standpunkt 
900 Meilen von Natal entfernt im Ozean neh­
me», also irr der M ille  zwischen Vritifch-Gamtia
und R io Grande do Naite. Die Woffeiflagzenge p . -  «
gehen neben dem Sch ff< aus s Wasser, werden Studentengruppen mit 22 Lastwagen zg be,^ 
dann von einem eigen, konstruierten kräftigen lin e r  Leihbibliotheken um sie .von mciuftz, f 
Kran an Bord gehoben und dort mit neuem Brenn- und unmoralischen Büchern zu reinigen. aa4k 
ft eff versorgt. Die „W eftphalia" besitzt auch eine suchten die Studenten das 3nf»tut für Srrrp, 
starke Radio- Empfangs» und Sendeftation, fodaß fchnng des Profeffors^Magnus Hlifchfyz 

intereffi-rlen Punkte» in

fein -Mandel niedergelegt.
Die Tennismeisterin Nelly Neppach h,, 

au, unbekannten Ursachen in ihr« 
vergiftet.

— S ä u b e r u n g .  Am Samstag z ^ -

Staat Santa Latharina.
Porto Uniäo. 3:t Nutz und Frommen der­

jenigen, die nicht alle werden, wollen w ir heute 
übet eine „fomofe" Schwindeigefchichle berichten, 
die sich unlängst hier zugetragen hat. Karn da 
von der Sübllnie her, aus Herool — wo er, 
wie m in nachträglich erfuhr, etwas unsanft und 
nur mit einem Pyjama ausgestattet abgeschoben 
worden war ■— ein „biederer" Syrier h i»  an, 
der sich für einen wahren Taufendkünstlir, zu­
nächst bei feinen Landsleuten, ausgab. Nicht, daß 
er sich etwa anheischig gemacht hätte, gleich Gold 
oder ein anderes hierzulande so begehrtes Edel- 

fNirtall aus irgend einem profanen Stoff herzustel­
len — bewahre - -  feine Kunst bestand in der 
Hauptsache nur darin, alte, ausgebrannte Glüh­
birnen zu reparieren zu Preisen, die sich auf un­
gefähr die Hälfte einstellen sollten, wie man für 
neue Lampen zahlen muß.

Da fast jedermann Lampen herumliegen hat, 
denen der Lebensfaden ausgegangen ist, so fehlte 
es dem Manne nicht an Aufträgen. Er nahm also 
bei den Kunden die reparaturbedürftige Ware in 
Empfang und brachte sie in unglaublich kurzer 
Zeit tadellos „repariert" z trück, nach dem Grund­
satz : schnell, billig und gut gearbeitet. Auf tiefe 
Weife hätte der „Tausendsassa" noch lange Zeit 
fein redlich Brot verdienen können ; aber er wollte 
seine Kunst nicht für sich allein behalten, darum 
machte er so nebenbei Angebote, den einen ober 
anderen 3irt«essente» gegen entsprechende Vergü­
tung In dieselbe einzuweihen. Ein reichlicher V or­
schuß war Bedingung für die Erlernung der ho­
hen Kunst, und man w ill bestimmt wissen, daß 
ein Landsmann ihm 500$, ein anderer gegen 
80$ für diesen Zweck gezahlt hat. Vielseitig, wie 
besagtes „Genie" aber war, empfahl er auch 
felbstgebaute Transformatoren zum Laden von 
Auto-Akkumulatoren mittelst Anschlusses an die in 
fast jedem Haufe vorhandene Lichtleitung. Den 
ersten —  und letzten dieser so nützlichen A p ­
parate lieferte er wiederum an einen feiner Lands- 
ltu lr für den billigen Preis von ca. 200$, prä­
numerando natürlich. Beim Abholen empfahl er 
größte Vorsicht und fchoneadste Behandlung, weil 
das Wunderwerk sonst leicht Schaden nehmen 
könnte. Keinesfalls dürfte der Apparat geöffnet 
werden! A ls dann ober nach 48-ftünblgem Co­
den der betr. Akkumulator nicht die geringste 
Spannung anzeigte, ging dem Käufer den» doch

sie andauernd mit allen 
Verbindung bleiben kann. Die Flugzeuge der Last 
Hansa werden von Deutschland nach Cadiz in Spa 
nlen, von da über die Kanarischen Snfeln n ich 
Balhurfl in Britisch-Gambia und von da zur 
„W eftphalia" fliegen. Die Fahrt von Berlin nach 
R io wird 4 Tage, von Berlin noch Buenos A i­
res 5 Tage dauern. Abwechselnd mit „G raf Z-p- 
peiin" ioll alle 14 Tage ein Flug ousgefüh>t n er­
den. Während das L> fisch ff auch Paffagiere ! e- 
fördert, werden die Flugzeuge, im Anfang wenig­
stens, nur Post unb Fracht mitnehmen.

— C a m p e ã o  ist von der bahian« Polizei 
aus dem bahian« S eriä j vertrieben worden und 
hat sich mit feinen Leuten nach Sergipe zurückge­
zogen. Der Erfolg gebührt dem bahianer Poliz-i- 
hauplmann Oforio Cordeiro, der Icnge vergebens 
den Banditen nachstellte. Gerade als feine Vortäte 
erschöpft waren und feine Truppen nichts mehr zu 
nagen und zr beißen hallen, stieß Hauptmann 
Oforio zwischen Geretnoabe und Slo. Antonio da 
Gloria plötzlich auf die Banditen, griff sie herzhaft 
an und vertrieb sie. 3m Lager der Banditen san­
deu sich Lebensrnittel und M unition im Ueberfl.iß. 
Camp n > zog sich noch Sergipe zurück, wohin ihm 
Oforio der Grenz- wegen leider nicht zu folgen 
vermochte.

„ G r a f  Z e p p e l i n "  hat am 9. ds. früh 
7 l l j t  15 die 3:i|el Fernando Noronha passiert 
und wurde nachmittags 4 Uhr in Rrrife «wartet, 
ist aber bereits um 1 Uhr 40 fort  eingetroffen. 
Er hatte 2 Passagiere für Recife, 9 für R io , nd 
viel Post, Gepäck und Fracht an Bord.

Ka f f ee . woche .  Zn Chicago hat der bra­
silianische Generalkonsul Srbafliäa Sampaio die 
Kaffeewoche eröffnet. Au der Veranstaltung nehmen 
17 000 Etablissements in Chikago teil.

— D ie  2. F l o t t e n d i p i f i o n  ist von einer 
Uebungsfahrt zum Süden nach R io zurückgekehrt.

—  G e n e r a l  W a I d o m i r o  L i m a  ist am 
9. ds. In R io eingetroffen.

Staat £Rio Grande do Sul
S c h a d e n f e u e r .  3 in Bahndepot feuergefähr- 

sicher Waren zu Porto Alegre ist ein Brand aus- 
gebrochen. Dem Feuer fielen Warenbestände Im 
Werte von 5 000 Contos zum Opfer.

-  D ie  W a h l e n .  Bisher find In 59 JJtunl- 
zlplrn 133 010 Stimmen gezählt worden. Die 
Rifuitate von 23 Muniziplen fehlen noch.

beschlagnahmten einen Lastwogen voll mlaj, 
B ilder unb Schriften. Alles beschlagnahm! % 
letial soll auf dem Opernplatze verbrannt t*>> 

Schweiz. A b r ü f t u n g s k o n f e t e i , . ! ,  
Genf wird unter dem 6. ds. berichtet

Die Abrüstungs-Konferenz befindet „q **  
einmal in einer schweren Krisis und die,«, 
gen der Haltung Deutschlands bem > 
P lan gegenüber. Die hier anwesenden 6i:'ia 
find bet Ueberzeugung, daß es nur Mc-ag« 
gelingen könnte, die Zähigkeit, mit brr dni, 
sehe Botschafter Nabolntj einzelne Punkte bei« 
lischen Planes bekämpft, zu brechen. 6,  Ifich 
sich, daß Mccdonold in der kommenden te  
hierher kommt und dadurch auch Vorrin ■ 
Norman Davis veranlaßt, nach Genf z» ‘tb 
Einer der Hauptpunkte, auf denen der ttes 
Delegierte besteht, ist, von 1935 ab die Ttiinp 
gieichhelt zwischen Deutschland, England, 3a» 
reich, Ita lien, Nordamerika und 3apan, eii b 
langen, dem sich die Delegierten der beltiS» 
Länder strikt widersetzen. Aber auch Boi'tri 
Nadolny zeigt sich unnachgiebig unb netliiy > 
absolute Gleichberechtigung Deutschlands n«i t  
lauf der zugestandenen Frist bis 1935.

Oesterreich. G e g e n  den Kontmn 
m i r s .  Seit Beginn bes Kampfes geçn; 
Marxismus wurden In Oesterreich bi, j ^ '  
kommunistische Funktionäre verha'tel. CiatiF 
derselben soll wegen Hochverrats prozessiertet*

— K o n k o r d a t .  Der Suftzminlfter i? 
Wien z irückgekehrt, nachdem er das fdoei  ̂
mit dem Heiligen Stuhl unterzeichnet h«»' 
Konkordat «kennt das Sakrament ber 66<8 
den Gesetzen der Kirche an, gestaltet da ^  
gionsunlerricht in den Schulen unb reg« * 
Verhältnis zwischen zivilen und kirchiita 
Hörden.

Ita lien . E in  ch i nes i scher  Gast.3»^ 
glellung feiner Frau und eines größeren Í W  
kam in Rom der chinesische Marfchaü 
Hfite-Clanq an. E r halle bekanntlich den L 
fehl über die chinesischen Truppen in der 
Zrhol iniie und wurde von den 3flPflC"V  
schlagen. E r w ill sich für einige 3*11 I» ^  
aufhallen.

Iugoslavie». D e r  S t aub r eg en .
der Gegend von Tchotchak beobachtet wüt!* . 
reichte auch dir Hauptstadt, wenn auch 1"
qerem Maßstabe, und machte auf die
Ich* Bevölkerung einen liefen Eindruck F 
teorologen erklären bas Ereignis bobuiai- ( 
infolge von Wirbelwinden große Slott*** } 
ber Sahara in die Höhe geriffelt wurd«e... 
bann mit den großen Regengüssen der le|f 

men. .

vorschlägt, eine allgemeine Verficheruirgskaffe" zu Cflona f'ürzle ein Passagierflugzeug bren«<e6
Qtünbrn, aus der die 9dm llirn drr Ardettcr urirr* Peisonen, darunter eine 9eau
sttttzt werden sollen, bis In Austtdung ihrer Pflicht verbrannten.
n ^ ^ # i ' / t ' ; ' ' ' 9à' h à " .  Der Kanzler bezieh. ^  Ruhland. S p a n n u n g  im ^

. auf Die Sowjelregierung hsl' n’i -

x i c U t :  N a c h r i c h t u .

Deutschland. S t i f t u n g  f ü r  d i e  O p f e r  bann ml1 den g 
d e r  A r b e i t .  Reichskanzler Hitler erließ eine ***« herunterkan
Bekanntmachung, in der er dein deutschen Volke Spanien. A e r o p l a n  Ungl ück.

»iiein mächtiges „Talgsichi" auf. und er wachte dir einer Grube bei Eff«, umgekommenen Bergarbeiter Anzahl Divisionen und 500 Flugzeuge 
Polizei auf den Menschheitsbeglück« aufmerksam. Der Aufruf des Reichskanzlers fand überall mandschurischen Grenze aelckickt ^

Es erfolgte darauf die Untersuchung des 3a l- den stärksten Widerhall. Es heißt darin, daß es 2 n d i - . .  . » . t  t. e I i- ^
les, die folgendes Ergebnis hatte: M it dem Law Ehrenpflicht aller Deutschen fei, besonders aber der wollte mi.hl# i b h^innt«
penteparieren war die Sache so: Der Kerl tauschte Begüterten, ihr Bestes zu tun. damit die Ardeils- feinen aeickm8 Prnriaer» -  
dir von feiner Kundschaft entgegen genommenen, opfer zukünftig nicht auf die knappen Leist,maen bensoefah^n.-í k L n  b«1 ^
verbrannten Glühbirnen an verschiedenen O-ten der öffentlichen Fürsorge angewiesen feien. Die -------  ' ttll|nbrn war, hat nr
ganz „verschwiegen" gegen gute aus, um diese Stiftung könne nicht groß genug fein, da sie da» 
dann als „repariert" gegen Zahlung des verein- sichtbare Symbol der Ehrfurcht des deutschen Bol- 
barten Preises dahin prompt al z illefern. Sodann kes vor der nationalen Arbeit und ein Denkmal 
wurde der oben ermähnte Ladeapparat von der der unzerreißbaren Gmclnfchofi aller Klaffen und 
Polizei mit den nötigen Vorsichtsmaßregeln geöff- Stände sein solle. Der Verroaliungsausfdiuft wurde 
net, unb was denkt der verehrte Leser, was die von den, nalioiialfi j'u llfilfd jtn  ültbeiler Schumann 
..Wunderkiste" enthielt? ~  Durchaus keine Höl- dem 3nbusttleUen Thyffeu und dein Bankier v»„' 
tenmafchlne oderein noch gefährlicheres Ding, sau» Slauß gebildet
der» nur einen ganz ordinären — Backstein. Durch ' A p p e l l  n n d I e W t r l f c h g i ,
die Seltenwände der Kiste führten zwei Leitung,- Reich-regierung erließ eine Erklärung welche f l *  
drähte, die den elektrischen Strom, ungehemmt von an die deutsche Wirtschaft wendet und ihrem ° . . .
dem „bactftilnllchen Widerstand", sowohl hinein halt nach die A»fm«ksa,nkeit der gesamten mx.,. V.Ums die Bolivianer die Pa,oei ll»<1
als wieder hinau.leiteten. mle.tmaf, n „ l f l *  ............... .., -  Welt. .................... 6

Der Herr Schwindler soll sehr empört

9*.,er, l „  Freiheit gefetzt. „ yftf
—  2 0 0  T o t e .  Bei Kathiawar f'«' #  

eines Plötzlichen Hochwoffers 200 am *i» 
bifctiäfllgte Arbeiter ertrunken. -  . Vf

®PC. Staaten. W I r b e I f 1 u r n>.
lr ‘lm des Staates Alabama wurde ^
Wirbelsturm heimgesucht. Die Minenst"^ f 
|fl teilweise zerstört. B is  fetzt weiß m°Ä 
Todesfällen. qgl

P r g c n t t n ic u .  G ha c o - K o n f
1 ,r  Meldung des paraguayischen ^

gewesen
fein, daß die Polizei sogar kein Verständnis für 
leine unpatentijche Erfindungen hatte und ihn »ach 
Absolvierung des üblichen Fre'guartlets einfach 
auf den Schub über die Grenzen des Munlzips 
brachte. Hier amüsierte man sich inzwischen weib­
lich aus Kosten der Hereingefallen«!.

B u n d e s h a u p ts ta d t.
D a s D e f i n d e u  des P r ä s i d e n  I e n p a a- 

res.  Bulletin vorn 8. ds. „Frau Getullo Var-

roirifchaft auf sich lenket: muß. Z „ b„  Posten von Acovai. Herrera u. Cam»«>^,^
wirb ausgeseiht| : 6,r G ^ä ru ttg  an. 3ünf b ra flllan ifie  F|ug“ «,ge bom t*'>

K C m « f n ü 4 bul 1111,9 Tntereffe daran n $0 ,p 'lal ' ür Tnfektionskrankheiie- ' '
beb die Witlfchaft sich ehrlich bm.hin, m „ ° 0f 0n- '"» * rrnd oeru,sackten ^ .» tn ilc h ib e ii.
rolrn 
Wirtschaft

ehrlich beruhig,. Alle rinn  " " d  verursachten M ate rla ifchade"
Eingriffe werde., unterbleiben, sodak ^t# ,0"<L" roi,tb,n oerwunbef. *

sich auf weile eicht ~  Pol-u lm  meldet: Die Feinde wurden F
lurtbrii 

In der Lage Ist.

IN  K Ü R Z E  IM

f f CISE PARA TODOS6S

(S O C IE D A D E  T E U T O -B R A S 1 L E IR A )

Samstag, den 13. Mai Deutscher Abend

„U rau ffü hrung " des deutschen G rossftlm es,

„ D R E I  W A I S E N “
Ale B eip rogram m , der E in a k te r : „ M it  der K am e ra  durch den deutschen W a ld .

verwundet.

führte Stabilität der Verhältnis!, ihr M b lb , lQ*- >»ir mit bedeutenden Krtllien anaeariff*"- «V 
dige Gewähr dafür biete, v le  L . . L f t  °7 a '.'.'- b" '  Â Í -  Ä K #
also beginnen, großzügig zu pig.,,,, »/«'"
schnell und bulo damit beginn, kam. L J31”

m ir nu r deutscher S c h rift • e - #

° n ad,'Pf v m »as SotíçK
loQ ! hindern, welche 
103 m der Welt herumirr«11

'MUfirii uuu*u*"i'
Tatsachen. Im  Sektor B»ll0 

« In t<n un*, r t  Tluggefchwader die ®f^,f|pjl 
©alpoitfs, Pozo Azul. Polo Santo ». Ç ^  

ör°B* Ansammlungen von Caflkrofm"1* 
« * 1*1 wurden.

Ein deutscher GrossfUm-
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Handwerker 
Unterst-Verein

D onners ta g ,  bcn l i .  M a i  
a bends  »s Uhr

Sitjung des 
Qesamt-Vorstandes

Im B e re tn r lo k a lc  
Tagesordnung>

I? B e ri ts» »  de» P ro to k o ll»
2. jto ffm b rrttf it
3. A usnahm e »euer M itg l ie d »
4. B rr lc h t de« P rä sid e n te n .
5. Verschiedene». 1407 

D ie  neuangem eldelen  H erren
w erden gebeten sich In dieser S i t ­
zung vorzustellen.

3 -  2i. D e r  G e s c h ä f t s f ü h r e r .

tranken Unterst.-Verein 
„ C a b r a l “

S o n n ta g , den 14. M a l  
nachm ittag»  P u n k t  2 U hr

Monatsversammlung
T a g e s o r d n u n g :

1. Verlesen de» P ro to k o ll»
2. Kassenbericht
3. A usnahm e neuer M itg lie d e r
4. B erich t de» P rä s id e n te n  vom  

tU. d. D . V
5. R egelung  der B e ilra g rc in k a s-  

sierung
l>. Verschiedene«. 1443

D ie gesch. M itg lie d e r  w erden  
hierm it in  Ihrem  eigensten I n t e ­
resse gebeten zahlreich zu erschrtnr». 

I A D er S c n r im u B r e r .

31. B .  — D ie jen ige  F am ilie , 
welche zum G artenfest am  2 A p ril 
ein K 'eldungsslück vom  O ckonem  
entlieh, w ird  h ierm it gebeten, d a s ­
selbe um gehend im  V ere tn sg e- 
b lu b t  abzugeben.

E in ladung.
Die w irten  M itg lie d e r  w crd rn  

hierm it Z U  dem am  >4. M a i  abend» 
3 Uhr im  S ä n g e rb u n d  sloNsin- 
denden 10. S tistungssrsl de» B u n ­
de» Deutscher K rteg sk am irad en , 
.O rtsg ru p p e  P a r a n ä  — L u r tln b a -,  
freund!, eingeladen . —  D ie  M i t ­
gliedsbücher find llnausaesordert 
der Kom m ission vorzuzeigen.

D e r  E i n t r i t t  ist f r e i .
D e r  V o r s t a n d .

Teuto-Brasilianlicher 
Unterstütjungs- 
Vereln Cnrityba

S o n n a b e n d , den 13. M a i  
abend» 8 U hr 

Im Lokale de» H e rrn  I o l i o  
B ä u m l, R u a  P e d r o  I v o  789

M onats  - V e rsam m lu n g  
TAessoBDinie i

1. Berlesen de» letzten P ro to k o lls
2. Kassenbericht
3. A ufnahm e neuer M itg lie d e r
4. B erich t de» H e rrn  P rä sid e n te n . 

Um zahlreiche» u n d  pünktliche»
Erscheinen der w erten  M itg lied e r 
bittet 1420

D e r  V o r s t a n d .

Hitler-Bewegung

Mai Pflichtver­
sammlung

Fre i tag ,  12. Mai, 
abends  ha lb  9 Uhr

im
.C ru ze iro “— Batél.

Tüchtiger
Uhrmacher

g e s u c h t  v o n  d e r

Joalheria
Bertha

1437

P r a ç a  T i r a d e n t e s  6 2 0 .

Salão José 
l Ü M l M I I W M l »

R u a  1. d e  M a r ç o  2 8 0  
T e l e p h o n  2 6  

b ring t zur gest. K enntn is, dass da« 
L okal vom  !l. d ir  einschl. 23. M a i  
geschlossen bleibt.

Der Kompatz

Der Bund Deutscher Kriegskameraden 
in Brasilien Ortsgruppe Paranä-Curityba

feiert am Sonntag, den 14. Mai 
abends 8 Uhr sein

10-jähriges Stiftungsfest
im Sängerbund

mit anschliessendem großen FESTBALL, wo­
zu die Mitglieder aller hiesigen deutschspra­
chigen Vereine herzlich eingeladen sind. Freier 
E intritt bei Vorzeigen der entsprechenden 
Mitgliedskarte. Im übrigen wird auf die be­
reits im Umlauf befindlichen Programme hin­
gewiesen. 13e,

DER VORSTAND.

D i e  K a m e r a d e n  w e r d e n  g e b e t e n ,  a m  S o n n a b e n d ,  d e n  13. M a t  
v o l l z ä h l i g  a m  B a h n h o f  z u m  E m p f a n g  d e r  a u s w ä r t i g e n  K a m e r a d e n  zu  
e r s c h e i n e n .  —  E i n t r e f f e n  d e r  Z ü g e  6 . 3 0  u n d  7 . 3 0 .

. . . hat mal wieder lange nichts von 
sich hören la ssen !

Dafür werden Sie aber nächstens 
öfters über dessen Anzeigen stolpern, 
und gewähren wir Ihnen deshalb auf 
alles Duftende — und nicht Duftende 
einen Exlradiskont von

10 Prozent.
1401

Das südamerikanisdie Kalifornien
f r u c h tb a r s te  le r r o  ro x o  ( ro le  E rd e )  m it U rw ald  b e s la n d e n ,  g e e ig n e t  für a lle  K ul­

tu re n , d e s g l.  für G eflü g e l-, S c h w e in e -  u n d  V ie h z u ch t, g u te  A b s a tz m ö g lic h k e ite n  d u rc h  
e ig e n e  t 'i s e n b a h n  u n d  A u lo s tru s s e n , k e in e  A m e is e n  (S o ú v o ), s le in fr e ie s  G e lä n d e ,  g e ­
s u n d e s  K lim a, g a ra n t ie r te  tS esilzh tc l, usw .

l ie r e i l s  a n g e s c h lo s s e n  a n  d o s  V e rk e h rs n e tz  d e r  S . P a u lo —P a r a n á b o h n  d u rc h  
A u lo -, T e le p h o n -  u n d  T e lc g rn p h c n d ic n s t ,  l ie g e n  in ?4  kin K n tlc rn u n g  v o n  d e r  h e u le  
le tz te n  E is e n b a h n s ta t io n  JA TAIIY u n s e re  L ä n d e re ie n  m it d e m  S i lz  u n s e re r  A d m in is tr a ­
tio n  in

L o n d r i n a ,
des  sich  schnell en tw ickelnden  Zenlrum s u nsere r K olonien mit A rzt, K rankenhaus so ­
wie e rs lk lassig -n  H otels und P ensionen , v o l l  s tehen  S lad ip lä lzc  sum V erkauf, f e r n e r ­
hin ist d e r schnelle  und an he ilende Ausstieg u nsere r

Kolonie „ H e i m t a l “
b e k a n n t.  D o rt w o h n e n  e lw o  150 d e u ts c h e  F a m ilie n  d ie  s e h r  gu t v o ra n k o m m e n . L ine 
e ig e n e ,  d e u ts c h e  S c h u le  ist v o rh a n d e n .  A u s s e rd e m  ist n o c h  d e r  T o ils c h r il l  u n s e r  
K o lo n ien

zu erw ähnen .
Neu-Danzig und Roland

Die obenerw ähnten  Vorzüge iow le  d iä ten  z n h t l t e n d e n  F or ts chr it t ,  verbanden 
mit un se re r  p l a n m l i s i g in  K o lon ls a t io ns ttbo i l kann  Ihnen keine i n d e r e  Ceset lscbai t 
bieten.

N ä h e re  .A uskünfte  u n d  P r o s p e k te  d u rc h

Cia. de Terras Norte do Paraná
Rua 3 d e  D ezem bro 12 — 5. S lock  — G aixa P o sta l 2771. 

S . P A U L O . 1013

GESUCHT
für sofort t ln  S tubenm ädchen. 

P e n s i o n  R e s t a u r a n t  O t t o  
R u a  E o n d id o  LeSo 2 1 —27, 

neben dem B a n e o  B ras il.
Deutsche Knabenschule

C o l l e g i o  B o rn  J e s u s ______

Zn verkaufen 1434
M o t 0 li>cleta, M a rk e  . I n d l a n "  : 
m it B e iw a a rn . G elegenheitskaus. I 

R u a  T ro ja n o  R e is  88. •

D o n n e r s t a g ,  b in  11.  M a i  1 9 3 3 ,  
im I e s l sa a l  der D e u t s c h e n  K n a b e n s c h u l e

1 —2 m öblie r te  
Z im m er

m it P e n s io n  an  ledige H erren  zu 
verm ieten. P r io o lb a u » . Z u ersta­

rr R u a  E a b e a l t! 8, (£d it R u a  
,1111a da E osta  1431

Buchb inder  1425
empfiehlt sich zum E in b in d en  non 
Büchern u. Zeitschriften jeder A lt .  >'
Eo. A rbeit w ird  abgeho lt u. in  j 
kurzer F rist w iedergebracht. B u ck . 1 °
E tnbtlnde ln G anzleinen  in  N p r , -. ,  . -
F arb en , je noch W unsch B illig e  1  U U U v l g C O )
Preise , gute A rb e it zugesagt. E l-s  g e w a n d t e s  F r ä u l e i n ,  d e r  
w aige A ufträge beliebe m an  - d e u tsc h e n  u n d  p o r tu g ie s is c h e n  
schriftlich ;zu m elden P r a ç a  E o -1  S p r a c h e  u o l th o m m e n  m äc h -

1 3 9 0

tonel E n ea»  M a rq u e s  29, E a jè .
A u g u s t  A n n ie s t .  I

Bungalow 13?H
zu verkaufen oder zu o-rm ieten . e r b e t e n .  
S te inhau» , 10 R äu m e , Licht und 
W asser, gelegen A o en id a  7 de 
Setem bro , in  der R ü h e  der W o h ­
nung de« deulschenKonsul». Grftste 
de» ® ru n b |lü d t«  22 > 30 m. ( I l l t - ' 
ge» Geschäft, weil E lg rn lü m er Qu» 
r ilgba  verlästl. Zu  verhandeln  R u a  
Jg u a ffú  624.

l i f l ,  su ch t p a s s e n d e  S t e l l u n g  
a l s  V e r k ä u f e r i n  o d e r  a n  d e r  
K a sse . O f f e r te n  u n t e r  „ F r ä u ­
le in  1 4 3 « "  a n  d e n  K o m p a s t

Ein o rd en t l iches ,  
s a u b e re s  M ädchen

für häusliche A rbeiten  w ird  so­
fort gesucht 1422
R u a  B a r ä o  do R io  B ra n c o  IHM

K IN O -F IL M  
,,Fragata invicta“

9  T e i l e .

3 n den H a u p t r o l l e n :
W a l l a c e  B e r r y .  G e o r g e  P a n c r o f f ,  E h a r l e o  F a r r r l .

Historischer T i lm  a u »  t e r  Se e rä n b er z - i l  zu A n sa n g  
des  oo: igen  J a h r h u n d e r t» .

B e g i n n :  P u n k t  8  Uhr.
e i n t r i t t  ; Erwachsene I S 0 0 0  — K inder  0 5 5 0 0 .
T ü r  teste © e i  r a n k e  „ n d  w a rm e  K ü c h e  Ist gesorgt.

3 ii recht zahlreichem Besuche lodet alle T reunde ,  
G ön ne r ,  E l te rn  u n d  ehemalige S c h a le r  b r Anstal t  ein

D e r  V o r s t a n d  d e s  S c h u l  v e r e in e .

S chöne sonn ige  2-Zim- 
m er-W oh nu ng

Küche, B a d ,  Kloset, sofort oder r ä o  3u2. 
später zu verm ieten. B illig e  M ie ­
te. N ähere»  1421

R u a  R tach-.rlo  148

Zu vermieten
oder zu verkaiiien  ein neue» H ou» 
in der R u a  A ffungun 38». Zu 
e rfragen  R u a  Eonselhetro Qor» 

1 121

Sociedade  B eneficente
„Cruzeiro do Sul“

S O N N T A G ,  D E N  14. M A I

Grosses Waldfest

1
Billig zu verkaufen
wegen U tbersiedlung nach E u ro p a  
1 echter K rtsta llw andsoiegel. I 
F a h r ra d  M a rk e  .P re s to - ,  I 3 m - 
kuiofchachtlsch, 1 elektrische S o n ­
ne, H errenw äsche und viele» a n ­
dere. 1430

fltu p  Q la tia n o  P e i ro to  499.

Za vermieten
ein H a u »  m it e tw a» L an d . D a ­
selbst Ist ein P fe rd  zu verkaufen 
Zn erfragen D en d a  P e d r o  L ago 
A uto d o n d  I o d o  de L ara . |4 i l

zu  g u n s tc n  d e r  D e r ,  i u s b ib l to th c l«  a u f  d e m  S p o r t ­
p la s t  d e»  S p o r t  E l u b  P r i m a v e r a ,  E n d h a l te s te l l e  d e r  
O m n i b u o l l n l t  J o ã o  de L a r a .  A b  1 0  U h r  v o r m i t ­
t a g «  s a f t ig e r  S p i e s t d r a t e n .  P r r i s s c h l c s t r » ,  V e r l o ­
s u n g ,  G l ü c h s r a » ,  S p i e l e  f ü r  ju n g  a l t .  H ie r z u  s in d  
d i r  gesch. M i t g l i e d e r  n e b s t F a m i l i e n  s o w ie  F r e u n d e  
u n d  B o n n e r  d e s  V e r e i n s  h e rz lic h s t e in g e l a d e n .

D ienstm ädchen
gejucht, zuverlässig u. selbständig, 
und w elche, auch kochen kaun. 

R u a  J o s e  L oureiro  642.
1114

D e r  V o r s t a n d

«!!!

Verein 
Deutscher Sängerbund

Konzert-Abend
»
i w

lW
d e s  S ä n g e r b u n d - O r c h e s t e r s  u n t e r  L e i t u n g  

d e s  H e r r n  P r o f .  L. S e y e r .

Sonnabend, den 13. Mal 1933
P r o g r a m m

I.  T E I L
J o h a n n  S t r a u s t  —  D e r  Z i g e u n c r b a r o n  —
~  . O u v e r t ü r e
F r a n z  L e h a r  —  F r a s q u i t a  — I n t e r m e z z o  
J o h a n n  S t r a u s t  — W e i n ,  W e i s  u n d  B e s a n g  
^  — W a l z e r
ö r r o t t j  L c h a r  — G r a s  v o n  L u x e m b u r g  —

P o t p o u r r i .

I I .  T E I L
O s c a r  S t r a u s t  — E i n  W a l z e r t r a u m  —
„  . _  P o t p o u r r i
E a r l  Z e lle  — D e r  V o g e l h ä n d l e r  — L ie d  
(£ . ( Í A I m á n  — B r ä s t n  R I a r i , , a  — I n t e r m e z z o
E .  E à l m à n  —  T a n z e n  m ä c h t  ich —  W a l z e r .

A n s c h l i e s s e n d  1 3 9 3

Tanz-Kränzchen
m i t  g u t e r  M u s i k .  

N u r  f ü r  M i t g l i e d e r  u n d  d e r e n  A n g e h ö r i g e .

!|!igi
1 !
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ILHA DO MBL
P , l t , d " "  ?tfdi<5!lt«n B ad ev u b lik u m  m it, dost 

n |t r  H otel „ D a l n e a r i o  I l h a  d o  911.1" b eu lt«  eröffne. 
Ist. E s  w urde gonz um gevoul und dle Z ah l der Zim m er 
vergrvkert. D om  8. M a t  an gibt es tägliche F ö h n e n  de , 
P - r a n a g u » "  b ' S ,$ lu b  '8 a ln c o r lo ‘ »wischen der In se l  und

I lh a  do M el, 0. M a i  1933

J o S o  S a n t i a g o  & J u s t u s .

CHAPBLARIA ELEGANTE
von C arlos  S ch lösser

T e i l e  m e i n e r  w e r t e n  K u n d s c h a f t  m i t ,  d a ß  
ic h  m e i n  D a m e n h u t g e s c h ä f t  u n d  B l u m e n f a b r i k  
v o n  d e r  R u a  S ã o  F r a n c i s c o  n a c h  d e r

Rua Riachuelo 130
v e r l e g t  h a b e . 1441

Grosser Ball

G3H8B5Ä

Schweizer Hilfsverein 
„H elvetia“ .

S o n n t a g ,  d e n  1 4 .  M a i

GROSSES GARTENFEST
mit TANZ, KAFFEE u. KUCHEN, 

PREISKEGELN.
I r b m n o i m  brst-no willkommen. 1 4 1 1

D e r  V e r e i n .

N ß . Geschenke für da» Fest n im m t d i r  O ekonom  d an k b ar 
entgegen.

D e r  V o r s t a n d .

Der RadsahterKIlib „ V E L O  E S P O R T "  otron- 
flollil cm 13. M e l ,  abends 9 Uhr, in den Räutrllds- 
kfilrn des H 'n dm e-ker-I ln le ' ft . .P e '- in»  einen aroft-n Doll.

D e r  V o r s t a n d  u .  d ie  F e s tb o m m if f io n .  
NB. H ierzu  sind die M itg lied e r de» H a v d w  -U ntersf-V erein»  
srrundl. eingeladen und w crd rn  gebeten die M itg lied sk arte  
vorzuzeigen.

2 bis 3 
KORBMACHER-GEHILFEN

bei ho hem  Lohn u. 
t igung  gesucht .

d a u e rn d e r  Beschäf-
1348

K orb w aren fab r ik ,  JO RGE HIMMEL 
Blum enau ,  S ta .  C a tharina .

Deutsche Gesandtschaft.
Folg-nbc P erlenen  meiden in eigener Angelegenheit gebeten, d i r 1 

D -utjL en  »rsanbtschasl R io de Ja n e iro , R ua S a n to  « m aro  2 1 , m ü n d -1 
llch rd er schriftlich ihre A n iffc  bclannt zu geben W er sonst « u s tu n l t ! 
über dle gesuchten Personen geben lann , wird gebeten, der Deutschen 
6est.n:>schast M itteilung zu machen

Die ganze Familie.

Bells t ,  K urs .
B ö b e l ,  S o s e p h ,  u n d  T r a u  T e r r s le ,  g eb .  A lb e r l .
D -ö s e ,  K a i l .
D w o . a k ,  W  Ihelm, letzte b e k a n n t ?  Adresse K o l o n ie  U r m i  h T h  

Qlfon i  
(S i f i i r r ,  H e i n r c h .
E ig ner ,  R u b o . s  O . lo ,  geb. 2 3 .  II 1 8 9 3  in G ö d e r  bei P a u tz e n  

I S a c h fe r ,  I le ischirmeisler .
T a l l i n ,  B r u n o ,  u n d  S o h n  H ols t .
Gulsch, H e i inan i r ,  M a s ik e r ,  a n s  Lörrach, seil ca, 2 0  J a h r e n  in 

B ras i l ien .
H o r m " ,  3 .  S .  •
H e i l s l .  L - c p o l d  m b  R u d o l f ,  geb. 3 .  9 . 0 3  brzro. 8 .  I I .  99  

M u s i k i r .
H i ld e b ra n d .  A d o lp h o ,  In g e n i e u r .
H i  j ,  M a r l i n ,  letzte bekann te  Aderesse S u r i i h g ,  Ef t .  do  R io .  

E .  ? .  L. R .
Koch, B r u n o  A.  R .  ged. 22 .  10. 1 8 7 9  I» K ö n n f g r b r r g  I. ßr .  
JJicfur , M a r l h  1, ged. S t a m m ,  geb. 1. 7 1 9 0 2 ,  zuletzt in 

R 'c .h e r o y .
M iede ,  D r .  H e in r id i .
P a b s t ,  I r i c b t i c h .  D örfne r ,  seit 1 9 1 4  in B rasi l ien ,  1 9 2 0  in 

S a n l o s .
Rnschke, B r u n o ,  seit 1 91 1  in Brasi l ien .
Schäfer ,  E h n s to p h ,  besten N a ch k o m m en  ober Nachlöst.
Schiffer,  W : lh e lm ,  1 9 2 8  In S g u a b a  G ra n d e ,  Eff.  do  R io ,  

(Nachlaksoch ).
S lau f f er l ,  NTor.  1 9 1 3  in E a m p o ? ,  E f to b o  bo R i o .  M o n t e u r  
S l ö h r ,  J o h i n n  A3.Ihelm, geb. 1 8 4 0 — 15 zu M ic k l e n d u r g  

S ch w er i i ' .  S lrel itz  obe r  N a k o m m e n .
T ' i im p e r .  H erde t l .
A3alocha, K ar l ,  Schmied ,  ged. 4 . 3 .  1 8 9 2  i .1 J a s c h k o ' >tz.

Schlesien.
Zages ,  L e o n h o i b .

Renasc im ist bas  disle Miltes, bas  ich bisher 
gesunden habe. Nach seinem Gebrauch ist meine ganze 
Jam l l ie  gesund geworden. N u n  will ich mit Ih rem  
R e n a r cim hier andere Kurieren.

R I C A R D O  J O M M E R T Z  

Logeado, Som paln io , R io  Grande do S u l .

Moderne Tanzschule 1242
Spezielle  Fach leh re r .

S ifj: Jodtey Club, Rua M onsenhor Celso 57, 
Ecke Raa 15 de Novembro. 

Spezlalunter/icht im Tango argentino. I
F ü r  R e is e  u n d  G e s c h e n k : Fesselnder R o m an  

„ D ie  © l ü d t s l c i t c r “ dazu reizende N ovelle „ B r a u t  
v o n  D r ü b e n "  und  andere  inlcreffanle Geschichten 
(Schauplatz  Jo in v ille , C urichba und Um gegend) in 
„ W o ls g .  A m m o n ,  D ie  e rs te n  J a h r e " .  308 S e i­
ten gebunden 58800  und 7C0 rr .  P o r to  und Spesen.

I
L iv r a r ia : J o ã o  H a u p t ,  R u a  6 .  F rancisco  

L iv r a r ia : H e in z  S t e t i g e r ,  R u a  B . R io  B ra n c o  33. !
GERMANIA

Vertretungen,
A m  S o n n t a g ,  d e n  14. M a i ,  a b  9  U h r  

v o r m i t t a g s ,  f i n d e t  im  H a n d w . - U n t e r s t . - 
V e r e i n  d e r  A b s c h l u s s  d e s

29 São Paulo

^ v e r e i n  u e r  /Auauinua» u ca

P r e l s - M e g r e l n s
s t a t t .  —  A l l e  K e g c l f r c u n d e  u n d  G ö n n e r  d e s  
V e r e i n s  s i n d  h e r z l i c h  e i n g e l a d e n .

D E R  V O R S T A N D .

Ilha do Mel
D a s  D i r e k t o r i u m  d e s  C L U B  B A L N E A R I O  

t e i l t  m i t ,  d a ß  t ä g l i c h  V e r b i n d u n g  m i t  L a n c h a  Is t.  
I I 13

A u f  z u r

BAR GERMANIA
R u a  S ã o  F r a n c i s c o  179.

1433
S O N N A B E N D ,  D E N  13. M A I

Grosses Bockbierfest
B o c k w u r s t .  W i e n e r w u r s t .

K a r t o f f e l s a l a t  m i t  S a u e r k r a u t .
Z u  r e g e m  B e su c h  l a d e t  h ö s l. e in

R o b e r t o  D c r d e r .

üktlvor Verkäufer in Bio de Janeiro

N .  V .  — B e i  u n g ü n s t i g e r  W i t t e r u n g  f in d e t  
d a »  F e s t  a m  n ä c h s t fo lg e n d e n  S o n n t a g  s ta t t .

m it besten Beziehungen *11 H an d e l und In d u str ie , sucht 
| U  B erlre lu n g en  n a tio n a le r  F ab rik en  oder lcislungstähiger S r-  
i B  p ortru re . tibi fl. Angeb. erbr te» an  t t o l ç t t  P o s t a l  1 4 1 3 ,  

R i o  d e  J a n e i r o .  1419

Rührige Vertreterfirma von bestem  Ruf 
und langjäh. igen Erfahrungen i“ S io  Paulo, 
übernimmt nodh ein ige VERTRETUNGEN 
leistungsfäh iger nationaler Industrien.

Angebote erbeten unter „Repreaen- 
taçôes“, Rua Brlgad. Tobias 68, São Paulo.

2 Z im m er und Küchei
m it Licht zu verm ieten. 1444 

R u a  V isconde de N a c a r  403.

Geschäft
iltn . A u skunsz» verkaufen. A uskunft >427 

R u a  T eo jan o  R ct»  98.

Za vermieten
eine kleine W ohn u n g . 1426

Zahnarzt
O scar  O tto  Ju n io r

D ip lo m iert a n  der zahnärztlichen 
F a k u ltä t  zu R tb . P re to , 6 .  P a u lo .

g .jäh rlg . P r a r i ,  in  R io , 6 ä o  
P a u lo  und P a r a n ä .

Sprechstunden: 8  — 11 u. 2 - Ü ;  
auf W unsch auch abend».

R u a  T r a j a n o  R e i»  5 0 5 .

R u a  T ra ja n o  R ei«  98 (alte N r )  Q ( j n s f jg  » GÜOStig

Pharmacia Drogaria l B i l l ig !

„MINERVA“
Ponta Grossa

Lager säm tl icher  
S pezialitä ten . 999

Z u r  K r ä f t i g u n g  
u n d  B l u t b i l d u n g

H aem atogen  ----   . T

o». Hemme;, j P h a r m a c ia  T e il  
Café Cury

J e d e  D am e, und wenn sie noch

!o weil von E u rito b a  w ohnt, ka>n 
etzt leicht u. ebensogut w ie m ünh, 
tch durch Lehrbriefe praktisch u. 

theoretrsch Zuschneiden lernen 
W öchentlich 2 L e h rb rie fe ! 1412
( K u r s u ,  v .  3 0  L e h r b r i e f e n  ) 

A d r e s s e :
E ,c o la  de cortes 4 la  m oda 
P r a ç a  19 de Dezem bro 59. 
A nfragen  m it R ückporto  w er­

ben um gehend b e a n tw o rte t!

D e u tsc h e  A p o th e k e

Sigel, ttfcel & Clo.
R u a  1 5  d e  R o v e m b r o  4 5 7  

Turi l isda —  —  Te le ph on  9 2 .
Gewissenhafte Anfert igung 

sämtlicher ärztlicher Verschrei-

Ä T S S Ä
aus Lager.  9 9 8

P r o m p t ,  Lieferung be t  A u f ­
t räge frei in» H " u » .

R ö s t c r c l  u n d  M a h le r e i .

F o r l u n a t o  L e i t e  D ia s  
d e  P a lv a .

T e l e p h o n  1179.

C urllyba — Paraná. 
1012

„A.-  ■ -i--- o V - ' -  ... i B a a a t .



Der Kompaß
« a r l t q b o ,  b e n

Dr. Carlos Heller
T ra tte  an ctamburgrt, Wie 
nrt unb Pariser Hospitälern.

HOgnnrlnprart*. 9Mi 
Sptzlalbtbanblungen brr

Frauenkrankheiten — Tuber­
kulose — Haut- unb H aar­
krankheiten — H am rorgt 
Geschlechtaleiben sowie offe­
n en  B e in e  u. .R rom pfa» 
b r rn  ohne Operation.
Speech st. 10— 12 ooernlt. unb 

von 4—6 nachm. in brr 
P h a rm a c ie  B ra s ils

P r a ç a  T l r a d e n t e s  3 9 0 .
W ohnung: A ua dommtnbo» 

bor Beaiijo 870. 
Telephon 424.

D o m  ^cr.'sc.iFrit' '  f r i iv f t  
a n  ^  ii  D .  i b  a  u d i c r

U cb crz irb e r unb  ffa p o e , 
fe rtig e  ober nart) M as ,, fü r 
H e r , rn  u n b  K n a b e n . k au fen  
S i r  am  besten u n b  billigste».

(sfliii Hoi Ü u w  i w i M

Ingenieur
n t

•N iem and k au fe  b ev o r  er 
unsere  A r t ik e l  aeseken h a t, 

, b i t  unüb ertre fflich  finb in  
P r e i s  un b  Q u a l i tä t .

la n g e r  A r b e i t s p r a x i s  
ü b e rn im m t  , L a n d m e s s u n  
gen,  N a c h m e s s u n g  von 
Kolon ie lo ten ,  to p o g ra p h i  
s eh e  A u fn a h m e n  von Land 
S t r a s s en  u. a lle  s o n s t ig e n  

ins F a c h  s c h la g e n d e n  
A rb e i ten .

1347

Dr. Jorge Meyer
7-jährigr P rä rie  b tt Äronken- 
hflusrr In München u. Nürnberg.

Allgemeinprari»: 
e ä m tl . O perationen  nach 

rnobemften M elh ob en , F r a u ,  
enkrankheiten. G ebu rtsh ilfe , 
erkronfcu n gtu  brr H a rn .  
»«««•

Sprjtafbrhanblung der Krampf« 
abem unb offenen Beine ohne 
Operation.

Aönlgtnbiagnostik n. Röntgen, 
brhanblung, Höhensonne, Dia» 
Iheemie, elektrische Brhanblung, 
elektrische Schwitzbäder eie. (burd) 
komprlmltn Fachmann).

Sprrchsl. 10—11 einhalb unb 
4—d Uhr in seiner Casa bc 
S ä u le  „ S ie  F r a n c isco “, lüg 
iich, 2—3 A ua Baeüo bo Aio 
ötaneo 188, täglich, außer Son 
nobtnb. 987

( i s l f s t  
) ) i o  1 4 m  v

h a v

J v c i t d v

P r a ç a  X ira b c n te s  593 .

F i l i a le  : P o n ta  (ftrosta 
l lu e n ib n  F c rn a i ib c s  

P in h e i ro  25 .

Billige Preise 
garan tie rte  

A rbeit.

u

A u s k u n f t  bei dem

Ford-Agenten
in

1353
Ira ty  :: Paraná.

A W W M U O W A W W
i in m i i n i n i m i i

Dr. Benato Camara
R ealdenzarzt der Santa  

Casa.
Spezielle Brhanblung b tr Frau 

enkrankheiten nach modernstem 
deutschen Verfahren.

O p e ra tio n  — G e b u r te n  — 
U l l a - P r a x i s .  990

S p rich t brutsch. 
W o k n a ac : Rn* Brlgadelr* 

Tranco 1711. — Tone ><3. 
C eo ie llerlnm : Bus 15 de No- 
rem bro 18 ren  3 -6.

Dr.fl.Lenenberger
langjährige P earls  europäischer 

Krankenhäuser. 
S p e z ia la rz t ffir Chirurgie, 

Fruutnlrlbtn, (Erkrankungen btr 
Hurnrorge.

Sprechstunden in seinem Peioat- 
krunbrnhous „Sanalorio (Ilnirgtco 
Suisso' von 10—12 u. 2—5 Ilhe, 
außer Sonnabend nachmittag.

iRiinlgtn strahlen, Höhensonne, 
Sollur, chirurgische u. allgemeine 
Diathermie. 962

A ua 15 bc Nooembeo 1890 
Tel. 433.

Dr. Dante Bomanó
Peosrssoe für Operationen brr 

Füculbobe bt M edicina — P ro - 
(1» an Berliner Hospilüleen.

Operationen von Blinddarm, 
Brüchen aller Art, Hemorrholbrn, 
(Chirurgie brr Gebärmutter, b tt 
(Eieestöcke, lieber, Lunge, Blase, 
Nitren, sowie anderen inneren 
Organe. 9-S9

Konfullorlum: P ra ç a  Xlcabtn» 
Ire 57 non 1—3 Uhr.

M an speicht deutsch.

Dr. Fabio A. D. Gama
Z a h n a rz t -C h i ru r g .  

Promoviert an btr Medizinischen 
Fakultät von Paeand. 

Spezialität: Behandlung btr 
entzündeten OTunbmuskeln. Be- 
Handlung mit (Elektrizität. Hoch, 
seegrienz. Schmerzloses Zahnziehen. 
'»'« tionfultorium :

Bug ligulbobnnJSO .

Ilr, A, II. Stink
891 Arzt 

S p r e c h s t u n d e n :
P h a r m a c ia  TELL

von 4 - 6  Uhr.

Zu verkaufen
ist  e ine  s e h r  gu t  e in g e ­
r ic h te te  C a r a m c l lo s fa b r ik  
mit o d e r  o h n e  H a us .  In ­
fo rm at ionen  1313

C h a ru ta r ia  W in te r s  
R ua  J o s é  Bonifácio  110.

Malereiqeschlift
m it a llen  G e r ä te n  u . H u n .

Zurückerstattung

b e rte n  v o n  S c h a b lo n e n  >i> ln 
guter, gesunder Lage, .Kurort, M i 
neralgurlle, H aus u. Obstgarten, 
wegen Altersgründen z» jeb,m 
annehmbaren Preise z» verkaufe» 
-Wenig K apital nötig.

T ü c h tig e r  M a l e r  findet gute 
(Erlstenz, hat keine Konkurrenz zu 
fürchten. Off. ». (P. Z . 2 2  bes. 
b (Eid . b B l. 128-1

j Gemüsesamen
f r i sc h  e ing e t ro f f en . 1324

von B a u s p a rg e lb e r n .  Hierüber 
sowie über viele» Wichtige für 
B a u s p a re r  unb H ausbesitze r 
finden S ie interessante Auisötze in 
btr neuen  (H um m er — 5/II  — V i u v a  B Ü fg C l  & F i l h O S  
6tr i;,fi8 Av.  S i q u e i r a  C a m p o s  1448.

Wirtschaft mit | 
dem „Eigenheim“ ,
ferner wertvolle wirtschaftliche Ae- ' 
llkcl unb Notizen, auch wichtige

K i n d e r m ä d c h e n
! ri gutem Lohn gesucht. 1399 

P r a ç a  Senaboe (Eoeeeia 4.

Mitteilungen Über D eu tsch tum  
u n b  K o lo n is a t io n .

N eu  I Auch b tr H a u t f r a u  
ist nunmehr her gebührende P latt 
eingeräumt woeben, 11. a. „Die | 
Kameradschaft in b tt (Ehe“, D as  1 
Heim, Inm neinrtichtung 11. a. m ! 
reich i l lu s t r i e r t ! |

N e u ! Gleichzeitig iil auch e ine , 
Ausgabe in portugiesischer Spea 
che erschienen.

Deutsche Ausgabe. Einzelpreis 
$0(10, p F ah r 125900. 
Portugiesische Ausgabe, (Ein 

telpteis 1 $500, p. J a h r  15S0 0 
Ucberall erhältlich, auch im Zen 

iralbüro bet A u x il i a d o ra  P r e ­
d ia l 0 .  11., P o rto  Illegre, Aua 
15 bt Nooembeo Ne 15 sowie 
bei bt» Filialen unb Agenturen 
her Aurillabota Peebial.

G esee,ästsstelle: P o rto  Ale 
grr, Aua Digario Jo se  Ignactv 
Nr 18» — X tltjon 4792 (Ealra 
Postai 7

S U C H E
sfir sofort einen Angestellten. B e 
vorzugl rote schon in Schlachterei 
gearbeitet bat. 1.19 )

(E. Z i tk u r  
A ua Teajano Reis 280.

Sie  h a b en  Ih r e  W ä s c h e  
s ic h e r  n ich t  g e k au f t ,  um 
s ie  am W a s c h ta n k  r u in i e ­
ren  zu la ss en .  V e r lan g en  
Sie  d a s s  s ie  mit

Zu vermieten
■ iir sofort im Zentrum b tr D illa 
G uapra, Gaeicnbaufieblung, ein 
neues schönes unb großes W ohn 
haus, 4 Zimmer, Küche, B ad, 
W C. unb großer Bodenraum 
Wasserleitung u | tickte. Licht, 3 
Loten geoßes Grundstück mit vie­
len auserw ähllen Fruchibäiimen 
bepflanzt- Näheres bei 1391 

„11 P r e o l a "
A ua 15 de Novembro 389.

Ein F ah rrad  l38ti
ist umständehalber preiswert zu 
verkaufen Zu besichtigen nach 5 
llhe abends. (Ebacara Gugisch, 
hinter dem Munizipalseiebhos.

3 : 0 0 0 ) 0 0 0
werben als 1. Hgpothek auf ein 
Steinhaus gesucht. Gefällige Os- 
serltn unter H g p o ih e k  1387 an 
ben Kompaß

Lavasol
g e w a s c h e n  w ird  ; e s  m ach t  
d a s  v e rd e rb l i c h e  S c h lag en  
überf lü s s ig .  1383

T ig e r fe l l e  13811
öilberloroen- u. Mähnenwolffelle, 
gegerbt unb ungegerbl, als Betr. 
o. Tischoorlegee etc., sofort zu ver­
kaufen. Peels per Stück von «(■ 
bis 200 M ile. Gejällg. Ziischeift 
erbeten unter

11. N .,  Hansa Humboldt 
S an ta  (Eatharlna

Dr. Bra»il Vianna
A rz t ,  C h i ru rg .

Geburten, Frauenkrankheiten, 
Blasenleiden. Allgemeine Klinik.

W ohnung: Alameba De. M i, 
riet) 285. — Fone 055.

Sprechstunden: Ueber P harm a- 
eia Tieabentes 398. Don 10—12 
unb 15—17 Uhe. 1304

E r d b e e r p f la n z e n
unb Himbeerpsianzen, beste S o r­
ten, billig zu verkaufen. 1374
Aua Igvacio  Lustoza 30)

(antiga 27)

A lfa ia ta r ia  N e w - Y o r k
Aua T ardo  bo R io Beaneo >88.

Große Fabrik  für fertige B e ­
kleidungsstücke ffir Herren unb 
Knaben. Sehr billige Preise. W ir 
bitten um Ih ren  Besuch, damit 
S i t  unsere Preise vergleichen 
können. ,387

Wer kann mir echte P iasaoa  
unb guten weißen (Etpó 

liefern. Angebote mit M uster u 
P reisangabe sind zu richten an 
(Earlos M üller, T n rv o ,  Estabo 
S an ta  Eathaeina. 1417

Bat und Auskunft
e r te i l t  k o s ten lo s  die staatlich 
geprüfte Hebamme 1371

H erm inie» H citzm cbcl 
Aua Teajano Reis 493 

(Eurtlgba.

i. W OTAN»

L a s s e n  S i e  s ic h  n ich t  
t ä u s c h e n !

Kaufen S ie ffir I h r  krankes Dich

„W o tan “
es wirkt sichre. Biele t'n trhcn  
nunj»(chreibr» 2 Peobevakete 
durch die Post 12$ 0o0. W ieder 
kdufern R abatt.

J o ã o  G o b o fre b o  D o c r l  
A io bo P eire  

S an ta  Eathaeina.

G roßartig
g e lin g t  ein  Kuchen  
hei V erw end u n g von  
F erm ento  T e il. 1003

BAUTEN.
Lasten S ie Ih re  Fenster unb 

Türen durch dir D ib r n ç n r in  
D i t r o u x ,  R u a  M arechal Deo 
boeo 254, verglasen, wo S ie alle 
Gläser zu ben billiggen Preis»» 
kaufen. 1024

R u n ze ln  u. F ä l t c h e n  ü b e r  
d e r  N a s e n w u r z e l  a u f  d e r  
S t i rn ,  n e b en  u. u n t e r  den  
A u g e n  e n t s t e h e n ,  w en n  
S ie  e inen

A ugenfeh ler
h a b e n ,  d e r  n ich t  r ich t ig  
a u s k o r r i g i e r t  is t.  A n d e re  
B e s c h w e r d e n ,  w ie  z. B. 
K o p f s c h m e r z e n  o d e r  D ruc k  
ü b e r  d e n  A u g e n  n a c h  l ä n ­
g e r e m  L e s e n ,  S t i ck e n  u sw . ,  
M ig rä n e ,  l e ic h te s  T r ä n e n  
d e r  A u g e n ,  S c h w in d e lg e  
fühl,  s c h n e l l e s  E r m ü d e n ,  
V e r s c h w im m e n  d e r  B uch  
s t a b e n  und  Ze i le n  s ind  a u f  
d ie  g le ic h e  U r s a c h e  z u ­
r ü c k z u f ü h r e n .  L a s s e n  Sie  
d a h e r  I h r e  A u g e n  d u rc h  
e in  A u g e n g la s  r i c h t ig  a u s ­
k o r r ig i e re n .  A u s k u n f t  u n ­
v e rb in d l ic h .  1 179

Raeder-Optica
R u a  15 d e  N o v e m b ro  83 .

N e t t e s ,  j u n g e s  M ä d c h e n
aus guter Fam ilie als Labenoee- 
käuserin gesucht. Deutsch u. P o e  
iugiesisch erforderlich. Offerte» 
mit Alleesangabe und Reseievzeu 
an die Eepebition dieses Blattes 
unter 3 t. 7 1 4 . i4fm

Zn verkaufen
(Ehaeaea in Agua Beebe, I 

Thaeaea in Ahu bt Baten, beide 
mit W ohnhaus unb Zubehör. Z» 
erfragen 1391

(E c ru e jo rio  A tla n tik «  
Avenida Iguaffú

1382M o d is t in
soeben angekommen, fertigt a n : 
Manteaue, Tailleurs, R oupas 
sinas etc. G ibt Nähuntereichl 

R ua Afseres P o ll 278

14,3M ä d c t i e n
bas auch kochen kann unb im 
Hause b tr Herrschaft schläft, wirb 
von kleiner Fam ilie gesucht 

R ua bo Rosario 187.

Anfertigung von  D a m e n -
und Kinderwäsche S i t

Gute A rbeit
Schnelle Lieferung

Massige Preise.
S ie  k ö n n e n  u n s  d ie  S to f fe  
b r in g e n ,  w ir  h a b e n  m o -  S  
d e r n e  M o d e h e f t e ,  nach  
w e lc h e n  S ie  d ie  M o d e l l e  

w ä h le n  k ö n n e n .
RU A  M A R E C H A L  D E O D O R O  4 4 4

T E L E P H O N  7 1 I.

Feilen ,Balfour‘
Stahl 

Sägen
u. Handwerkszeug

Balfour“
1389

das sind A rtikel e rs ter Qua­
litä t, für die der engli­

sche F abrikan t ab ­
solute G aran­

tie gibt. 
j V k S x x x r  J â a i J o u T  &  C .O #  

<5*vA\at*. j U o  A« 3atxexvo. 
^ a i r x L ' .  S i x e J J x e t à ,  ^ n ^ t a t x à .

A g e n ten  fü r  P a r a n á  und  S a n t a  C a t h a r i n a :

J. W. Lupion & Co.,
R u a  M a r e c h a l  D c u d o ro  4 0 7  — C u r i t y b a .

Zu  h a b e n  in a l l e n  
W a r e n h a n d l u n g e n .

e r s tk l a s s i g e n  E isen -

W ^ D . n

n a ch  l i h a  d o  Mel ,  M a t t i n h n s ,  cayob 
G u a r a t u h a  o d e r  a n d e r e n  Seebad
r e i s e n  vergessen  Sie nicht •eh)

»hHOTEL BRASli
>15#,

P A R A N A G U A ’
ZU f r ü h s t ü c k e n .

E r s t k l a s s i g e  K ü c h e  
S a u b e r !

G u t e  B e d i e n u n g !

F ü r  F a m i l i e n  u. K a r a w a n e n  Spezia |pr t | 
N B  B e i  V o r a u s b e s t e l l u n g e n  w i r d  T e l e i '  
o d e r  T e l e g r a p h e n g e b ü h r  zurückersi, ,, ,*

D e r  B e s i t z e r :  M A X  HEEREN.

V V ' C M  

JUVENTUDE
s  I l i i a r  
ALEXANDRE

gibt diesem die N aturfarbe ohne künstliche Färbung. 
I s t  keine F a r b e  unb enthält keine S i l b e e s a l z e ,  

W irksam gegen Schuppen und gegen 
.Haarausfall. Verhindert Kahlköpfigkeit.

JUVENTUDE ALEXANDRE
gibt Kraft, Schönheit unb verjüngt bas H a a r t  

S eit 30 Jah ren  erprobt. lOiu
Gebrauchsanweisung auch in Deutsch

mm
hilft  s o f o r t

DIB SOCIEDADE MBTäl
-  g b a p h i c a , l d t a . -

F A B R I Z I E R T  
B l c c h e m b a l a g e n  für  I n d u s tr ie  u. Hände 
A b z ie h b i ld e r  für  I n d u s tr i e  und Bande 

A b z i e h b i l d e r  z u m  A b bügeln  ft, 
M a r k i e r u n g  v o n  K i s t e n ,S ä c k e n  etc, 

L i t h o g r a p h ie  : E t ik e t te n ,  Packung 
und P la k a t e .

S p e z i a l i t ä t : b e d r u c k t e  Blechbüchse, 
und P la k a t e  m it  P r ä g u n g .

V e r l a n g e n  S i e  M u s t e r  und Preise. 

S cledade M etal Graphics, Lt(i
C U R I T Y B A  :: C a i x a  P o s ta l  179 p , ^

T e le p h o n  163 T e le g r .  .Somegra* 
A v e n id a  J o ã o  G u a lb e r to  113.

A t e l i e r  de 
Arte Christa

A n fe r t ig u n g  von  H e i l ig e n s ta tu e n  in alte 
G r ö ß e n .  K r e u z w e g s t a t i o n e n  in allen Stilen i 
v e r s c h i e d e n e n  G r ö ß e n .  C ru z i f lx e  etc.

W e r k s t ä t t e n  fü r  A ltarbau
und  K i rc h e n m ö b e l .  E n t w u r f s a t e l i e r  für das ge­
s a m t e  K u n s t g e w e r b e .  A u f  W u n s c h  Entwürfe 
fü r  A l tä r e ,  K a n ze ln ,  B e i c h t s t ü h l e ,  Kirchenbänke 
e tc . in a l len  S t i len .

101

Gerd C laassen  
A v e n id a  V i c e n t e  M a c h a d o  5 8 0 ,  Curitybi 

T e le fo n  5 9 9 . .  

W e i h n a c h t s k r i p p e n
tu  20 F iguren , bla tu  50 cm Höhe, s le ti t irr  Uli

988
RICHARD KEMPFER

DEUTSCHER ZAHNARZT 
Allgemein-zahnärztliche Klinik unb speziell: 

Schm erzlo ses  Z a h n z ieh e n .
Sprechstunden: 8 —12 unb 2 -5 Uhe, sonnabends 8—12 Uhe 
P r a ç a  Carlos Games 20, I. Stock, über Pharm acia „Uoctrba* 

Telephon 415.

Grosse Liquidation
in d e r

C a * t t  I n < r l v z i i
— (Run 15 b t  N o o tin U ro  245 . —

S e i d e  f ü r  K l e i d e r  u . M ä n t e l  Drap» 
K  » » h á s ,  W o l l e  f ü r  K o n t f im k le l d r r  — 
S c h u h e  u n d  S t r ü m p f e  f ü r  H e r r e n ,  0*' 

m e n  u n d  K U  d e r .
S E H R  O U T  G E A R B E I T E T E

M A E N T E L  F U E R  D A M E N
A r m a r i n h o s  

g e w ä h re n  e in en  S p r z t a l r a b a t t  von
1 0  J 0 " ■ !  a u f  a l le  B e r l tä n s e  ü b e r  MT l v v
Besichtigen S ie  unsere Ausstellungen unb v e r s ä u m e n  
nicht die günstige Gelegenheit zu sparen, Indem Sie 3bK 

(Einkäufe machen In btr

Casa Ing ieza <*„„
M ig u e l  R IS K A L L A .

H l«  _ „.z.
15 b t  N ooem beo -

|  ■ - - !  s t lk 'r lc i . l  ■  |

B om beiia tten tat.  Neivgoek, 8 A pril « ln  
schwere« Bombenatienlot au» politisch.wielschaslli- 
<h«n M otiven heraus wurde in der großen am t- 
tlkanijchen 3nbuflrlrflabl Deleoii gegen ben kolho- 
ÜI<hm S labip jorrer D r. Coughlin verübt. Dt«

Bocke "aller '." '.n  d '.s »  Sris.liche Im sich l„ ben Tropen, "besonbee,
aller Bekennln,ff. äußerst beliebt Ist wegen Tasm anien, zu mächtigen B o  

Ulnat furchtlosen K om ps,, gegen bl, Unmoralisch,
Geschäftsgeborung- vieler Bankkreis», b t, kürzlich 
aud} zu bet schweren amerikanischen B ankkrts, g«.
sührl hatt». Der Slablpsarrer geißelte be» öfteren 
bl« gewissenlose Art. mit bet bl« S p a rb o lla r , ber 
kleinen Leu!« zu gewissenlosen Spekulationen oer- 
menbel würben, so baß eine Gelbverknappung aus­
gerechnet noch in ber Periobe wirischastliche, De- 
peefflon eintrat. Bezahlte Meuchler ber groß,» S i- 
nanzgruppen Plazierter nun Im P fa rrh au s , ein» 
Höllenmaschine mit Jeil-Uhewerk, b l, nacht, 2 Uhr 
losging. D er P fa rre r würbe samt seinem B e« 
meterhoch geschleudert, entging aber wie durch ein 
W under dem Tobe. weil da» Bet, aus zwei an- 
ber« Bellen siel. In dem bi, Kaplän« Tullg unb 
W illiam» schliefen. S ie  waren von bet Gewalt bet 
«rplofton seitlich a u ,  ihr,,, Bellen gegen b l. 
bt« W and geschleudert unb verletzt worben, mäh- 
i,n b  ber S lablpsarrer In bi, Höhe getrieben wurde. 
Audi er trug beträchtlich» Verletzungen davon. Der 
Cloolsgouverneur Hai neben bet kiiminellen Unter- 
ludjuug eigen, noch ein» politische angeordnet ba 
B lorrer Toughlln ber Behörde ein, R eih , von 
Drohbriefen auslieferte, deren P ap ie r unb T»rl 
gewisse Rückschlüsse gestalten unb vor allen Dingen 
einen Akt von G angster,. Spielern u. Schmugg. 
Irrn ausschließen. Dl» «hlkago Tribun» erklärt, 
b o , Attentat sei seil Sohren ba» erste, ba» gegen 
einen Geistlichen verübt murb», weil er sich her 
kleinen Vriilr angenommen hob, « »  zeig», .ule 
skrupellos die Geoßstnanz In bei, letzten 3»hie,l 
gew atven Irl.

Entsum pfung burd) S o n n e n b lu m e n .  
3n  ben steberverseuchlen Sumpfgegenden S ta llen ,, 
S p a n ie n , unb Sübsrankrelch», namentlich aber im 
nördlichen Afrika, In Algier unb am N il pflanzt 
man ben blauen Gum m ibaum  (« u ca lp p iu , globu»), 
bet die «igenschast besitzt, die In bei, Süm pfen 
fl<h entwickelnden Fieberstoffe aufzusaugen und 
dadurch Toben unb Lust zn oerbesseen. in großer 
M enge an. Leiber gedeiht aber die Pflanze, bt« 

In Australien unb 
zu mächtigen B äum en entwickelt. In 

deutschen Breiten nicht im Freien, ba die bort auf. 
tretenden Wlniersrösie fl, vernichten würben. Die 
B ew ohner sumpfiger Gegenden waren daher genö-
tigl, sich »ach «rsatz umzusehen, ber dieselbe W ir­
kung ausübt, wie bet G um m ibaum , aber b a ,  
ftltm a verträgt, besten Anpflanzung aber auch nur 
wenig M ühe unb Kosten verursach«» bars, « ine 
solche P flanze ist In ber gewöhnlichen S onne» , 
blume gesunden, nachdem vielfache Beesuche mil 
anderen Gewächsen sich a ls  erfolglos erwiesen h». 
ben. Aus ben ausgedehnten sumpfigen M ooegrü». 
den unb schwammigen Heibebecken bei Nochesoit 
In Frankreich baut man schon seil ben achtziger 
Fahren b „  vergangenen 3aHrHunbeet» S onnenb lu ­
men In großer M enge an, auch In H olland sind 
günstige Erfolge festgestellt worbe». 3 n  Deutschland 
finb mit brr Sonnenblum e nur schüchterne Bersu- 
che angestellt worben, obwohl e» cn S um pf, unb 
Moorslächen nicht fehlt. Außerdem ist aber auch 
jeder Teil ber P f lan z , verwendbar. D ir B lätter 
geben gutes Biehsutter, bi» Blüte» werben von 
ben Bienen zur Honigbereitung mit besonderer 
Borliebe ausgesucht, unb die Kerne sind»» für 
Oelgewinnung ober a l ,  treffliche» M astfutter für 
Geflügel Berwenbung. Die Sonnenblum e verbraucht 
sehr viel Feuchtigkeit, die sie dem Boden entzieht, 
wodurch sie ihn austrocknet, foboß sie wohl geeig­
net erscheint, wertlose» Sum pslanb in brauchbare, 
Ackerland zu verwund'ln.

(Z in  m u t i g e s  W o r t .  3m S lab im i von Ln», 
sa m t fplnlr fick kürzlich rin» ■ Prviill» Über h u , 
Gebet bei «iflsfiiuiitj litt Rlubllulesltzuuyrli ob.

« in  freidenkerische, S lab tral,M itg lied  verlangte 
vom Präsidenten die Abschaffung de» Gebete». 
M o »  wollte die Sache einer eigenen P rü fung« . 
kommiffion überweisen, al» plötzlich ein junger 
Abookol ausstand unb e rk lärte . „ C ,  hat für uns 
nicht, z» beb ,ulen, ob eine Ueberlieferung ba Ist, 
die uns G o»  anrufen heißt, wenn sie auch 3ahr» 
Hunberte im Reglement diese» R a te , unb In ber 
eidgenössischen T u n b » ,Verfassung gestanden hat. 
W enn e , sich nur um eine Form el handelt, bann 
weg damit. Ader wen» mir, wie ich e» Ine, an 
die « rhörting  de» G ebete, glauben, wen» wir 
glauben, baß im» Goll beschützt, unb baß wir 
seine Hilfe nötig haben, um unser Leben zu leiten 
unb unsere Arbeit zu einem guten «nbe zu f üh­
ren, bann müssen wie e» beibehalten. W enn S ie  
an Gölte» Segen nicht glauben, bann lasten sie 
ihn wenigsten» nieberiteigen ans die, weiche Ihn 
wünschen. D a» ivied 3hnen nicht» schaden,"

Di» W irkung dieser W orte w ar derart, daß 
man über den laizistischen A ntrag zur T agesord­
nung überging.

R ob b en jäger  z iv is c h e n  z w e i  E isb erg en .  
W ie au» S t.  3ol,n auf N eujundlonb gemeldet 
wirb, find dort |«ch« Nobbenjäoer nach einer Keile 
dramatischer Abenteuer eingetroffen. S ie  hatten am 
10. M ärz  mit sech» anderen Gefährten die F ah rt 
angetreten, wurden ober unterwegs von schweren 
S türm en überrascht, die sie zwangen, ans einer 
kleinen oerlastenen Fusel Fnslucht zn suchen. Nach­
dem sl» do I vierzehn Tage lang schrecklicke Q ua. 
Im erlitten halten, die noch dadurch erhöh! w or­
den. daß bei der bitteren Kälte ber P ro v ian t er» 
schöpft war, bestiegen die Robbenjäger zwei Boole, 
um zu versuchen, nach N eufundland zurückzukehren. 
D a ,  erste B oot gelangt» auch glücklich In ben 
Häsen, b a ,  zweite aber wurde durch eine heftige 
Welle aus ben ©Iranb der Fnsel zurückgeschleuberl 
unb erlitt dabei schwer» Befchäbigungen. D l, sech» 
3äg»r mußte» so noch ein» wettere Woche aus der 
weltverlorenen Fnsel zubringen AI» N ahrung  sahen 
sie sich ans roh», Nobbensletsch angewiesen, unb 
bl» Hoffnung ans Hilf« mukl« ausgegeben luesbm,

ba wegen de , « Isgang»  kein Schiff herankom men 
konnt». A l ,  b a , M eer einen Augenblick ruhiger 
geworben w ar. bestiegen die Schiffbrüchigen auf» 
" " "  ihr nolbürfllg wiederhergestellte, B oo t Aber 
diese, geriet zwischen zwei E isberge unb wurde in 
kurzer Entfernung von N eufundland zerdrück, Fm 
letz!»,, Augenblick gelang e ,  ben Bootslnsasten 
auf einen schwimmenden «isblock zu springen ben 
fl» mil vieler M ühe In ber Richtung de . H g, 
steuerten, wo sie nach einigen S tunden, oollstänbla 
erscköpst. anlangten. y

X am ienberg  - » u n b  in Mecklenbura
ueeboten. Durch Verfügung de , Mecklenburg,, 
ick»» M inislerkom m istar, H ildebrondl ist der T an  
nenberg.B uvb, best»,, G ründer und Schirm herr 
G eneral tubm borff Ist. für b a , gesamle mecklen- 
bueg schweeinsche S taa tsgeb ie t verboten worben 
F., der V erbot«begründnng h-iß, »,. daß ber Tan.' 
nenberg.B uub durch sein Gebaren die 
Gefühle weiter Beoölkerungskeetse 
sei ein» S tö rung  der öffentliche,,
O rdnung zu b-sürchlen.

gekommen, Arbeiten auszuführen, die bei ^  
drr Ingen ieure seil über einem Fahrhu» ' ,
( n n H a l  e o  i r .  k l .(pollrl Ijaitfii T , ist q 'liin q m , bis ^  
b fr bni-r'l) (i ju  orliolirn. 3u bits^ ^
m " 6lr m an o ll-,b  „ g .  für die 9 u " l)lfn“5Bp 
P fe iler über 23 M ,-e unter der Sohir bt* - 
hinabgehen. D  e Gesamlkosten be, Baue« < ^  
« '»  zwei M illionen Lire. Die sichere «e» 
äußerlich in schönen F orm en gehoile»» r 
füllt endlich den Wunsch ber BeoÖlker««^ 
iahrhunbertelang einen Verbindungsweg 
víoin unb B rindisi
"" à  AAââáii

ü f r l u n q t  h a l lk . ..... ...... ^

c,XO c S . f o .  I  I

religiösen 
verletze, daher 

Sicherheit unb

U I I l n  V \  ■ |

■ U W i r n n m  r m r  « n n i ^
N a c h  M a ß .  F ra u , die zum zweiie" ^  

geheiratet hat. zu ihrem neue» Shemort" - Gz 
eß bat, die Anzüg von meinem selige M s" z /  
brr nlt ?  D a l soll bem H elra lin e rm U I^  f(#

Nach 2  2 6 0  J a h r e n  v o l l e n d e t L ä n g , b »  
B io A ppia ha. b a ,  italtentsch» Slraßenbauo.n  
über den G orlgllano »in» große, au» drei B a n "  
b-st'h 'N dr unb etwa 90  M eier lang , Brücke bauln 
lasten. Dadurch ist endlich die B ia  A volo k. 
.reg ina  oiarnm " (si-änigin der S traßen) wie «» 
die Röm er nannten, die S traß», die dev <s 
von Brindisi mit Rom  verband und noch " 
bet, nach 2 200 Jah ren  vollendet ®  ?  
verbindet In der Tot dir beiden S t r o t z e n , ÍV  
jahrtausendelang durch den F |uß G ariglion» 
trennt waren. W ie konnt» , |„  W erk lob 8v„k 
lang unvollendet bleiben, ba« bt» B .notzu» 
großen H auptstraße verbürgte ?  Die SachverständV 

ben « ru n d  In den großen 6 * 5

„* ... 
besteht b l ,  auf dreißig M eter unter dem Flufchm  
au« nuchgl'hlgem Schlommboben, h „  i - k . .  5? 
fuä, »tue« lest". Brückl,ou« v»rht„de„, 
moderne» Technik ist riinn erst | fgz ln 1

gen sehen 
keilen, die da« Grunbwaster

d t , - Vag«

■ruff zu stehn bekomme. Fd) hott Dick 
nach M a ß  bestellt." ^

„ B i n d e r " ,  sagt rin andeeesmal bet , j# 
"Jllßl s° still sitzen, daß m an eine 
« r b ,  fallen hört " Nachdem d l, Kinder fl" /  
tfflungslo«  gesessen haben, ruft fiebert-'" ^ t  
Mein», Fritzche»: .F ,ß  ,ß  , t  äooer I*1“ Jk 
H ' "  L 'h rer. Fetz könnt ihr b i, Nabel 1-"' ^  
. D a .  F r i t z c h . n ,  F .. der 
frag, ber L eh re r: .Fritzchen. w i, gl,,flllA<( *  
Jsraellten, nachdem sie a u ,  der boN ia" ' 
sangenschost befreit w orden w a re n ? ” "
-V h . danke, ganz gut. H err Lehrer " &
.. 0 * f r o m m »  P f e r d .  S onntag»1'

)• „Ffl bo» P serb  auch stomm V" "  , |u r  
wie. bot P se rb  hat zwanzig 3 oh ' vnK-  * 

g ritag . D a , soll nlt fromm sinn. D<"
1 ”  ® f | rg»nh«li ,n  de Kille.“ yf

5 t | l 0 , l k r r .  3 u |» l fordertJ« ' y ,
_  cm,"fn Likör, unb zw ar eine» -lV ,J p .

^  E „(Sn urnftm  oh«» |i
m. . u*'* : -H">'e Id,ou mul «ml nou »s • 
R u t|o .|ie ., u»i)titi'?‘  • ........ ‘
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